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Preuß e n. 
In Stettin, dom Zoften Auguſt. — Nachdem heute 
3° Sroßen Heröflübungen der hier zufammengezogenen 
Fruppen⸗Theile und zwar dem Vernehmen nach, zur 
baftiedenbeit Sr. Koͤnigl. Hoh. des Kronprinzen 
1 du waren, find Hoͤchſtdleſelben von dem auf dem 


ute Daber genommenen Nachtquartiere aus, uͤber 

webt nach Schleſien, abgegangen. 
Aon, Auf dem Rheine herrſchte im Monat Juli 
den große Lebendigkeit im Verkehr, die jedoch im 
uguſt wieder merklich abgenommen bat. Die Dampf⸗ 
Kliftasee hingegen, ſowohl zwiſchen Antwerpen und 
Sn „als zwiſchen Koͤin und Mainz, erfreut ſich eines 
1 rn Fortgenges. Die Waaren⸗kadungen wie auch 
e Perſonen⸗Transporte, geben zu den erfreulichſten 
IR [taten Veranlaſſung, und der ausnehmend hohe 
Ceaſerſtand beguͤnſtigt dieſe Schifffahrt in einem hoben 
nude, Das Dampfſchiff Agrippina liegt indeſſen 
immer im hieſigen Hafen, weil die Preußiſch⸗ 


Nu 


dt befriedigende Ergebniß der zweimallgen Berfuche 
apdeſchreckt worden iſt, daſſelbe in den Dienſt zwiſchen 
| dard und Köln eintreten zu laſſen. In einigen Tagen 
I Ed fur Rechnung der Niederlaͤndiſchen Dampfſchiff⸗ 

its⸗Geſellſchaft hier ein Dampfſchiff, fruher James 
55 genannt, erwartet, welches unter dem Namen 
ate Stadt Köln“ woͤchentlich einmal von Antwerpen 
wo Köln und zuruͤckfahren ſoll, daſſelbe hat 2500 Etr. 
bettaren geladen und iſt bloß für Waaren⸗Transporte 

uumt. — Das wahrend des groͤßten Theils der 


v 


an ſchon zufrieden ſeyn, wenn man einen guten und 
Wubaren * Stit einigen Tagen iſt das 
"Her zwar beſtandiger, doch därfte dadurch dem 
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nuch 
j ſbeiniſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft durch das 


| Asher Juli und Auguſt anhaltende Regenwerter bat 
ge Anefichten zu einem reichen und guten Herbſte ſebt 
betrübt, in Hip ſſcht der Qualitat des Weins würde, 


den 6. September 1828. 


Mißwachſe nicht ganz vorgebeugt werden koͤnnen, da 
bereits in der erſten Haͤlfte des Auguſt uͤber die ein⸗ 
getretene Rohfaͤulniß der Trauben geklagt ward. — 
Die Kirche zu St. Cunibert, ein durch edle und groß⸗ 
artige Fermen ausgezeichnetes Gebaͤude, wird jetzt 
ihren Thurm, eine ihrer vorzuͤglichſten Zierden, muth⸗ 
maaßlich einbuͤßen, da derſelbe ſehr ſchadhaft iſt und 
abgetragen werden muß. Der Bau des neuen Theaters 
ſchreitet vorwaͤrts. Die höhere Buͤrgerſchule fol nun 
mit dem October, wenigſtens in Ihren unteren Klaſſen 
eroͤffnet werden. N 


rank rei c. 


Paris, vom 27. Auguſt. — Am 23flen gegen 
Abend beehrte der Koͤnig zu Fuß und in Begleitung 
der Dauphine und der Prinzeſſin Louiſe, Tochter der 

erzogin v. Berry, das Hospitium zu St. Cloud mit 
einem Beſuche, und verfügte ſich demnaͤchſt nach der 
Schulanſtalt der Brüder der chriftlichen Lehre. Se. 
Majeſtaͤt waren in buͤrgerlicher Kleidung und ohne 
ſonſtige Begleitung. — Am folgenden Tage bewilligte 
der Koͤnig dem Gouverneur von Martinique, Grafen 
v. Bouillé, eine Privataudienz. 

vr Royer⸗Collard hatte, ehe er aufs Land reiſte, 
noch eine Audienz bei Sr. Majeſtaͤt. 

Am 24fem wurden die Damen aus den Hallen und 
von den Maͤrkten, in St. Cloud vorgelaſſen, um dem 
Dauphin und Mademoiſelle der Tochter der Herze 
— an dem heiligen Ludwigstage Gl 
w en. 

Das Journal de Ia Moselle berichtet: daß der Koͤ⸗ 


zu 


nig am gzten, wo er in Metz eintrifft, die Aufwartung 


der offentlichen Behörden, und der verſchiedenen 
Koͤrperſchaften, die ihm vorgeſtelt werden, anneh⸗ 
men werde. Wahrſcheinlich wird der König ein Mit⸗ 
tags mahl einnehmen, das ihm die Stadt am aten ger 


ben Tage im Schaufpiel erfcheinen werde. Am sten 
wird der Koͤnig in der Praͤfektur ſpeiſen, und nachher 
den auf dem Rathhauſe ſtattfindenden Ball mit ſeiner 
Gegenwart beehren. 

Wenn man im gegenwaͤrtigen Augenblicke, wo faſt 
Alles in den Baͤdern oder auf dem Lande iſt, etwas 
Allgemeines Über die Stimmung fagen möchte, fo 
dürfte es ſeyn, daß man zufrieden iſt. Das Minis 
ſterium gibt, ſeitdem es ſich mit dem Klerus uͤber⸗ 
worfen hat, der liberalen Partei taͤglich neue Unter⸗ 
pfänder. Die Antwort des Moniteurs auf die Vor⸗ 
ſtellung der Biſchoͤffe, die bei Vollziehung der Expe⸗ 
dition von Morea gezeigte Energie, die Namen der zu 
der Straßenkommiſſion gewaͤhlten Individuen, die 
Rede des Hrn. v. Vatismenil bei Vertheilung der Uni⸗ 
verſitaͤtspreiſe, eine Menge Aeußerungen der ver⸗ 
ſchiedenen Miniſter gegen Deputirte, die gewoͤhnlich 
in ihren Zirkeln erſcheinen, geben den beſten Begriff 
von den Geſinnungen des Miniſteriums. Die Ueber⸗ 
zeugung iſt allgemein, daß es eine gute Bahn einge⸗ 
ſchlagen habe. Die liberale Bewegung zieht es mit 
ſich fort. Das, was man jetzt noch von ihm ver⸗ 
langt und erwartet, iſt eine Veraͤnderung in dem Per⸗ 
fonal der Verwaltung. Bis jetzt hat es noch keine 
Praͤfekten angetaſtet, und man zweifelt auch, daß 
dies ſo bald geſchehen werde. Die Sache wird ſich 
bis zu der naͤchſten Seſſion verzögern, wenn die aus 
ibren Departements zuruͤckgekehrten Deputirten mit 
Noten gegen die Villeliſten⸗Praͤfekten in ihren Taſchen 
ankommen, und das Miniſterium dem weitern Ein⸗ 
dringen nicht mehr widerſtehen kann. Die ſehr unzu⸗ 
friedenen und beunruhigten Ultra's behaupten, es 

ſeyen Veränderungen im Werke, die noch liberaler 
ſeyn dürften, und die H . Sebaſtiani und Caſimir 
Perrier wuͤrden ins Miniſterium treten. Gewiß iſt, 
daß wenn die Bewegung fortdauert, dies leicht ge⸗ 
ſchehen könnte. Doch wird es wahrſcheinlich dazu 
nicht vor der naͤchſten Seſſion kommen. So wie man 
einmal eine gewiſſe Bahn in politiſchen Verhaͤltniſſen 
eingeſchlagen hat, wird man immer weiter gedraͤngt. 
Das Miniſterium bereitet eine Menge Geſetze vor, und 
man fpricht vorzüglich von einem über den öffentlichen 
Unterricht und einem andern über die Gemeinden. 
Das SEN der Geiſtlichkeit macht allgemeines 
Aufſehen. Die liberale Partei ſieht nur Inſubordi⸗ 
nation und Heuchelei darin, und ſagt, der Klerus 
ſey beſcheiden in feiner Sprache aber um ſo kuͤhner in 
ſeinen Handlungen. Die Vorſtellung an den Koͤnig 
ward nur von Hrn. v. Clermont⸗Tonnerre unterzeich⸗ 
net, um der Schwierigkeit zu entgehen, die Unter⸗ 
ſchriften zu ſammeln. Dieſer Schritt hat keinen Ein⸗ 
bruck bei dem Könige gemacht; vielmehr ſcheint er 
darüber unzufrieden zu ſeyn. Die im Moniteur ent⸗ 
baltene, ſo beſtimmte und trockene Antwort ſoll auf 
feinen Befehl erfolgt ſeyn. Dieſe Antwort hat allge⸗ 
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Sen wird, auch hofft man, daß Se. Maf. an demſel⸗ 


40 bis 50 Transportſchiffe, 


Der Klerus denkt in dieſem 
Augenblick an einen neuen Schritt, der dem Miniſte⸗ 
rium einige Sorge macht. Er ſoll einen Agenten 
nach Rom geſchickt haben, um mit dem Papſte zu un 
terhandeln. Der Zweck dieſer Unterhandlung iſt, er 
ne paͤpſtliche Bulle gegen die bekannten Ordonnanzen 
zu erhalten. Von der Autorität des Papſtes erwart 
ſich alsdann die Geiſtlichkeit eine größere Wirkung, 
Das Minifterium glaubt, der mit dieſem Auftrag, 
verſehene Agent ſey der bekannte Hr. Dudon, BF: 
Redner des Hrn. v. Villele in der vorletzten Kamm 
der ſeit der Zeit der Liquidation der Entſchaͤdigunge | 
für die Fremden in . in ſehr zweidentigen 
Rufe ſteht. Er iſt übrigens ein gewandter Man 
Man weiß, daß er einen Paß nach Neapel verland 
hat. Uebrigens erklaͤrte Hr. v. Martignac in de 
letzten Tagen einem der Deputirten, daß, wenn 1 
Bulle durchgeſetzt wuͤrde und Wirkung auf den Koni 
machte, das ganze Miniſterium entſchloſſen ſey, ier, 
Entlaſſung einzureichen. Die Regierung hat dle er 
pebition nach Morea mit größter Eile betrieben. Digg 
Erpedition iſt fo populair, daß das Miniſterium 1 
der Einwendungen, die von England her erfolgt N 5 
nicht davon abgegangen iſt. Man giebt der Reiſe Me 
Könige an die Gränze das Anſehen militairiſch, 
Vorbereitungen. Demonſtrationen dieſer Art babe 
jetzt in Frankreich großen Beifall. Die Expeditl 
nach Morea erweckt indeſſen doch auch del einigen kei 
ten Bedenklichkeiten. Sie ſehen nicht gern, 5 
15,000 Mann, unſere beſten Cadres, die zur Bilbl 
eines Heers von 40 bis 50,000 Mann dienen könn 
der Laune der Engländer preis gegeben find. DI 
Truppen follen in der That von einer bewunderſ 
würdigen Haltung feyn. 0 
Der Courier frangais bemerkt nachträglich noch 
feiner Notiz Über die im Werke begriffene Reorgg 
ſation des Heeres, daß die Reſerve⸗Armee, 12 
Anſchein nach, auf die Höhe von 300,000 Mann 
geſetzt werden wird. 45 
Aus Toulon meldet man unterm ı9ten d. M.“ ’ ff 
die am 17ten ausgelaufene Flotte mit den EA get 
tiond > Truppen am 18ten Abends wegen with. 
Winde erſt 10 Lieues von Toulon war. Die Ya, 
Entfernung von dem Einſchiffungsorte bis nach Zur 
don oder Navarin mag 350 Lieues betragen. See 
zweite Theil der Expedition ſollte am 20ſten in Aus 
geben. Sieben bis acht Regimenter, heißt ed gu 
ner in dem betreffenden Schreiben, »find uns bie 
einer zweiten Expedition angekündigt worden, Mer, 
gegen Ende dieſes Monats abgehen fol. Der 0 0 
gatten⸗Capitain Bellanger hat ſich geſtern (18ten) 
hier nach Marfeille begeben, um daſelbſt aufs 
von zuſammen 18 / M 
Tonnen Laft, zu miethen. Diefer Umſtand ſcheint y 
zu beweiſen, daß das Gerüche von jener zwetten 1 
pedition nicht ohne Grund iſt, und daß dieſe Expe 


meinen Belfall erhalten. 
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— 12 bis 15,000 Mann ſtark ſeyn wird. () Die 
2 find von dem beſten Geiſte beſeelt, und man 
- kaum einen Begriff, mit welcher Begeiſterung der 

ph dzug nach Griechenland eroͤffnet wird. Zwar pro⸗ 

güte ben unſere Abſolutiſten uns alles moͤgliche Un⸗ 
rg die Wahl der Befehlshaber iſt für fie ein ſiche⸗ 

6 Zeichen, daß die Monarchie ihrem Verderben ent⸗ 
modo eile; ja ſogar der Aufruf des Generals Maifon 

N die Truppen iſt von ihnen bitter getadelt worden. 
lee koͤnnen es nun einmal nicht ertragen, daß die Re⸗ 

Yung fich auf ſolche Gefühle ftüge, denen jedes fran⸗ 

wache Herz ſtolz entgegen ſchlaͤgt. Sie wiffen wohl, 

Fe ein ſolcher Bund ihnen für die Erreichung ihrer 

ſichten wenig Hoffnung läßt.« Allg. 3.) 


Bider Miniſter hat bei ſeinem neulichen Beſuch der 
N bbliothek bemerkt, daß dieſes Lokal, wie geraͤumig 
8 auch ſey, nicht hinreicht; es ſolle daher noch er⸗ 
1 tert werben. Namentlich will man einen Saal 
dalegen, um etwa 6000 ſolche 
on den Studirenden der verſchledenen Fakultäten 
IR one werden, gleich bei der Hand zu haben, 
5 das fur die Kupferſtichſammlung beſtimmte Lokal 
Zeich (bei feiner Kleinheit) die Menge der jungen 
eichner nicht faffen. RER: 
„Am St. Ludwigstage wurde in der Kirche zu Saint⸗ 
Germaln⸗l Auxerrois, die ſogenannte Ludwlgs⸗Meſſe 
gefeiert, worauf der Abbé Hubert, Canonſcus an der 
arhedrale zu Troyes, dem Gebrauche gemaͤß, vor 
mehreren Mitgliedern der franzoͤſiſchen Akademie, eine 
lobrede auf den heiligen König hielt. Die Akademi⸗ 
r verſammelten ſich demnaͤchſt in 2115 Anzahl in 
rem gewöhnlichen Lokal, wo der beftändige Secre⸗ 
Hair, Herr Auger, zuvoͤrderſt einen Bericht uͤber den 
don Balzac geſtifteten Preis der Beredſamkelt abſtat⸗ 
— Sieben Schriften waren über den Gegenstand 
ſſelben: „die Beſtimmung der Fortſchritte der fran 
ſchen Sprache u. Literatur ſeit Franz I. bis 1610,“ 
de gegangen und drei davon als ausgezeichnet befun⸗ 
n worden. Der Preis wurde den Herren Philare⸗ 
W Ebasles und Saint⸗Mare Girardin, dem Herrn 
nichkens aber das Acceſſit zuerkannt. Damit erſterer 
cht getheilt zu werden brauchte, ſetzte der Miniſter 
es Innern ſofort noch einen zweiten Preis, gleich⸗ 
1 lis eine goldene Medaille im Werthe von 1500 Fr., 
. Von den beiden gefrönten Preis ſchriften wur⸗ 
n hierauf nach Üblicher Weiſe einige Fragmente vor⸗ 
tragen. Den Beſchluß der Sitzung machte der Praͤ⸗ 
dent Herr Lemercier mit einem Berichte über die be⸗ 
Peaen von Herrn von Montyon geſtifteten Tugend⸗ 
= eiſe; es wurben deren im Ganzen 18 im Geſammt⸗ 
Detrage von 16,000 Fr. vertheilt. Das einſtimmig 
angenommene Suͤjet des Preiſes der Dichtkunſt fi 
 Magif; „die Erfindung der Buchdruckerkunſt “ und 


Bücher, die vorzuͤglich 


das des Preſſes der Beredſamkeit, fuͤr 1830 „das ge⸗ 
ſchichtliche Lob des Males herbes.“ 


Der Conſtitututionel und das Journal du Com⸗ 
merte vom 25ſten enthielten ſehr wichtige Bemerkun⸗ 
gen uͤber die Verſorgung der Hauptſtadt mit Mehl 
und Brod. Der Moniteur bemerkt bierauf, wie die 
Behoͤrde dieſen Gegenſtand nicht aus den Augen laſſe 
und bereits zweien Einwohnern dle Erlaubniß ertheilt 
habe, zwoͤlf Backöfen zu bauen und von den, von ih⸗ 
nen erfundenen Knet-Mafchinen Gebrauch zu machen. 
Bekanntlich iſt die ſchlechte Beſchaffenheit des Brodtes 
ſchon laͤngſt ein Gegenſtand der Klagen der Bewohner 
der Hauptſtadt, wozu jetzt noch der hohe Preis deſſel⸗ 
ben koͤmmt. 


Hr. Beaudoln, Erfinder einer neuen Mafchine, um 
unter dem Waſſer zu fahren, zeigte neulich ſeinen Ap⸗ 
parat dem Herzog von Bordeaux und deſſen Schweſter, 
in Bagatelle, vor. Der Taucher blieb, von ſeinem 
Helm geſchuͤtzt, eine Viertelſtunde unter dem Waſſer, 
ohne mit der atmoſphaͤriſchen Luft Gemeinſchaft zu 
haben. Befonderes Wohlgefallen zeigten die Kinder 
an den Rettungstonnen te. 

Nach Dr. Galls ausdrücklicher Verordnung wird 
ſein Leichnam von ſeiner Wohnung geradezu nach dem 
Kirchhof gebracht, Calfo nicht in eine der Kirchen, 
zur Abhaltung des Todtenamts 1c.) N 

Die Glasmalerei ſagt das Journal des Debats iſt 


keine verlorne Kunſt mehr; in der Kirche St. Eliſabeth 


kann man jetzt fuͤnf ſehr ſchoͤne Schreiben ſehn, die un⸗ 
ter der Leitung eines unſerer geſchickteſten Liebhaber 
diefer Kunſt ausgeführt find, an Kraft der Farben feis 
nem Denkmale dieſer Art aus dem Mittelalter nach ſte⸗ 
hend, und an Schönheit der Ausführung fie natuͤrlich 
bei weitem übertreffen. (Ob die Farben aber auch die 
unverwuͤſtliche Dauer der alten haben, oder wie beial⸗ 
len bis gut gemachten Verſuchen ſchnell ausbleichem 
werden? 


Am zıflen v. M. wurden in Lyon 23 aus Antwer⸗ 


pen dahln gebrachte Tauben losgelaſſen. Eine derſel⸗ 


den traf am folgenden Morgen um 10 Uhr bereits im 
Antwerpen ein. 


Im Departement der Ober⸗Lolre hat ſich ein ſehr 
trauriges Ereigniß zugetragen. Hr. Laſtang, Generals 
raͤfektur⸗Sekretair, reiſte mit ſeiner Gattin und zwen 
indern in einem Char a blanc auf der Straße von 
Taulac nach Puy. An einem ſtellen Abhang gehn die 
ferde durch, das Nad faßt die Kleider der ad. Le⸗ 
ag und die Ungluͤckliche wird auf dieſe Art aus dem 
Wagen geriſſen und kommt vor den Augen ihres Man⸗ 
nes und ihrer Kinder, ohne daß dieſe ihr Huͤlfe leiſten 


kaͤnnen, auf die graͤßlichſte Art ums Leben. 


Nicht in »der diebiſchen Elſter,“ ſondern in »der 
Jungfrau vom See« iſt Demoiſelle Sontag, nach 
ihrer Ruͤckkehr von London, am 23ſten d. M. zum 
erſtenmale wieder auf dem hieſigen itallenlſchen Theas 
ter aufgetreten, und mit enthufiaſtiſchem Beifall 
empfangen worden. 


Span ie u. 


Madrid, vom 18. Auguſt. — Der Zuſtand Cata⸗ 
loniens nimmt nach den Briefen der in Barcelona 
ſtehenden Garde-Dffiziere eine ernſte Geſtalt an. Die 
Zahl der Inſurgenten waͤchſt mit jedem Tage und ihre 
Verzweigungen dehnen ſich bis in die benachbarten 
Provinzen Valencia und Aragonien aus. Die Res 
gierung ergreift ia Gemeinſchaft mit den General⸗ 
Capitains dieſer Provinzen energiſche Maaßregeln, 
um dieſe neuen Unruden im Keim zu unterdrücken, 
Die Polizel, welche in andern Ländern In ſolchen Faͤllen 
wichtige Dienfte leiſtet, iſt jedoch bier ohne Nutzen. 
wo eine uͤbelgeſinnte Parthei auch die trefflichſten 
Maaßregeln der Behoͤrden zu hintertrelben weiß. 
Beim Ausbruch des erſten Aufſtandes war in Barcel⸗ 
lona ein PolizeisAgent, deſſen Talent und Thaͤtigkeit 
bekannt waren; er unkerrichtete die Regierung von 
den Schritten der Aufruͤhrer und allen Einzelnpeiten, 
und kam haͤufig nach Madrid, wo er geheime Unter⸗ 
redungen mit dem Koͤnige hatte, deſſen ganzes Ver⸗ 
trauen er beſaß. Dieſer Beamte erhielt auch in Be⸗ 
zug auf den neuen Aufſtand gleich: Auftraͤge, und 
ſtaltete von Barcellona aus die genauſten Berichte ab, 
als er ploͤtzlich benachrichtigt ward, daß man Ihn vers 
haften und ermorden wolle. Er hat ſich nach der 
franzoͤſiſchen Graͤnze gerettet und von da aus in einem 
Schreiben an den Koͤnig den Grund ſeiner Flucht und 
die Abſicht angezeigt, ſich beim ſpaniſchen Botſchaſter 
in Paris zu melden. 
Vertrauen des früheren fo verdienſtvollen Polizei⸗ 
Chefs Recacho, den die apoſtoliſchen Terroriſten ver⸗ 
trieben haben, weil ſie ihm nicht vergeben konnten, 
daß er von ihren Plaͤnen und Intriguen genau unter⸗ 
richtet war und dem Koͤnige daruͤber berichtete. Ein 
neuliches ſonderbares Ereigniß in San Sebaſtian hat 


beim Publikum und ſelbſt bei der Regierung viel Auf⸗ 


ſehen gemacht. Der Biſchof von Pampeluna hatte, 
wie es ſcheint, mit Erlaubniß des Königs, einige 
Miſſionaire nach San Sedaſtian geſendet, um dort 
zu predigen. Dieſelben unterrichteten bei ihrer Ans 
kunft in der Stadt den Alcalden von ihrem Auftrage, 
und dieſer hatte keine Einwendungen dagegen zu ma⸗ 
chen. Sobald aber die Municlpalität davon Kunde 
erhielt, verweigerte ſie den Miffionairen die Erlaub⸗ 
niß zum Predigen, und ließ diefelben, da fie ſich wis 
derſetzten, mit bewaffneter Macht aus der Stadt 
bringen. Diefer Schritt machte bei dem Volke gro⸗ 
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Dieſer junge Mann genoß das 


ßes Aufſehen und hatte Beſchwerden der Moͤnche bel 
ihrem Biſchofe zu Folge; dieſer hat die Sache dem 
Könige gemeldet, der daruͤber hoͤchſt entruͤſtrt geweſen 
iſt, und die Mitglieder der Municipalltät ſtreng Dr 
ſtrafen laſſen wird. — Briefe aus Galliclen beſtaͤtl⸗ 
gen, daß die Zahl der aus portugal ausgewanderten 
Anhänger Don Pedro's 1600 betragt, worunter f 
600 Offiziere, mehrere dohe Beamte, Privaten 
und eine große Anzahl von Zoͤglingen des Collegi 
von Coimbra befinden, die dei dem 4:D n und 2 
Regiment ſtanden. Von letztern dlelden eine Menge 
in den Depots im Innern des Landes, Die Fluͤcht“ 
linge nehmen die Brod⸗Rationen, welche die ſpaniſche 
Regierung ihnen darreichen läßt, nicht an, ‚fie 
jetzt im Begriff, ein Schiff nach England zu miethel⸗ 
Sie haben Urſach, ſich Über die Habſucht der Eil“ 
wohner, welche ihnen die Beduͤrfniſſe zu den theuer 
ſten Preiſen verkaufen und über den ſchlechten Em, 
pfang, den ſie an der Graͤnze bei dem Militair⸗Chef 
Pereyra fonden, zu beklagen. Man verſichert, das 
Graf Ofalia zum Botſchafter in Paris ernannt fe 
Er wird von den Verſtaͤndigen allgemeln geachte 
und nur den eraltirten Apoſtoliſchen koͤnnte ſeine Wahl 
mlß fallen. f 75 
Die Quotldienne meldet aus Madrit vom 14. Aug 
„Das Marineminiſterium hat neue und offiztelle Nach 
richten erhalten, nach denen die Fregatte -Reſtaura“ 
tlon,« welche die neulich an den Ufern Undalufiend 
eingeſchifften Truppen begleitete, am 30. Juny lG 
Porto⸗Nico angekommen iſt. Das Gerücht von Un“? 
terhandlungen, die zwiſchen unferer Regierung und 
dem Praͤſtdenten von Hayti angeknäpft ſeyn ſollen 
erhalt dadurch neue Wahrſcheinlichteit, denn oleſe 
Expedition hatte, wenn fie nach der Havanna be⸗ 
ſtimmt war, nicht noͤthig, auf Porto Nico zu landen, 
Sie iſt daher wahrſcheinlich deſtimmt, den von Spa“ 
nien früher beſeſſenen Theil St. Donungo's in Beſitß 
zu nehmen. Man verſichert ſogar, daß der Generd 
Barradas, Anführer der Expedition und geweſene 
Unterhändler auf der Tierra firma, zum Oberbefehl 
haber auf der Inſel ernannt worden ifl.« 2 
Der König wird, wie es heißt, am ayſten Madel 
verlaffen und nach der koͤnigl. Reſidenz lm Escurid 
abgehen. Man ſpricht von mehreren Decreten, 1 
vor der Adreiſe des Koͤnigs erſcheinen wuͤrden; » 


ſollen die Reduction der kleineren Reinigungs⸗Juntel 


einige Verſetzungen der Generals Capitaine der pra 
vinzen und die Aufmunterung der Induſtrie zum In“ 
halte haben. Man deſchaͤftigt ſich mit dedeutenden 
Reformen im Hausſtaate des Könige, Der Matinee, 
miniſter wird dem Könige bald ein Reglement Über 
die Bureaux feines Miniſteriums vorlegen. Nach 
Briefen von der Juſel Léon find die Franzoſen im Dr 
griff dieſelbe zu räumen, Eine Compagnie ſpaniſcher 


| Kanoniere iſt auf derſelben angekommen, um das ge⸗ 
lente Material der auf der Inſel befindlichen Ar⸗ 
ullerie zu übernehmen. 


England. 

London, vom 23. Auguſt. — Der Standard 
ſagt, er ſey autorifirt, dem in der Times erwaͤhn⸗ 
Gerüchte, als habe Herr Peel an mehrere feis 
ner Freunde zu Oxford geſchrieben: daß die Minis 
ſter eine den Katholiken guͤnſtige Maaßregel zu ers 

greifen beabſichtigten, zu widerſprechen. 
4 Ueber die Schließung der Franzoͤſiſchen Kammern 
dußert ſich der Sun fo: Die Franzoͤſiſche Kammern 
nd durch Königl. Proklamation geſchloſſen worden. 
Die Seanjofen weichen in dieſem Punkte von uns ab, 
Reha en keine Koͤnigl. Schließungsrede, und find wahr⸗ 
ſcheinlich deshalb nicht ſchlimmer Daran; denn das Stees 
ben der meiſten uns bekannten Reden der Art ſcheint 
lu ſeyn: nichts zu ſagen, oder vielmehr, Sachen ſo 
55 entſtellen, daß man oft im Dunkeln gelaſſen iſt und 
durchaus nicht weiß, wie man das, was man weiß 
derbinden foll mit dem, was man nach der Koͤnigl. 
125 eigentlich nicht weiß, obgleich beides ſich auf 
dleſelben Ereigniffe beziedt. Dieſe Praktik wird von 
Einigen Geradheit, von Andern der Hocuspocus 
der Miniſter und wieder von Andern: Zum Beſten 
daden genannt, welcher letztere vielleicht der paſſendſte 

usdruck von allen iſt. 8 

6 dadichre iſt jetzt von größerem Intereſſe als der Zus 
And und die Ausſichten der Erndte. Wegen des 
f lechten Wetters, welches wir feit einigen Wochen 
hehe haben, fürchtete man, das Korn würde fehr 
lecht ausfallen, und die Speculanten, unterftüßt 
u einigen der Londoner Blätter, haben verſucht, 
den Preis auf den Maͤrkten durch Verbreitung des 
Gerüͤchts von wirklich erlittenem Schaden zu ſteigern. 
Nan dofft indeß noch immer, daß der Schaden ge⸗ 
Nober ſey, als man nach den ſtatt gehabten baͤufigen 
N genguͤſſen zu erwarten berechtigt ſeyn möchte. Die 
be genfd;auer wurden gewöhnlich von falten Winden 
gleitet, welche das nledergeſchlagene Korn zugleich 
Cieder aufhoben und trockneten. In allen Theilen 
1 Jud dands iſt die Erndte bedeutend vorgeſchritten. 
Duldancaſpire und Porkſolre ift ſchon mebr als die 
1 ute des Korns gemaͤdt worden. Ein ziemlich ſtar⸗ 
I: Zeichen des vorgerückten Zuſtandes der Erndte 
die Ruͤckkehr der Iriſchen Arbeiter nach ihrem Bas 
ande. Im Süden Englands ſcheint der Schaden 
utender geweſen zu ſeyn, als in den nördlichen 


— 


eizen durch die Naͤſſe gelitten. 

Berichte aus Dem erara vom 29. Inni ſagen, daß 
9 s ſogenannte Dandy Fieber (das kelnesweges eine 
(fefttong- ſondern eine ſehr gefaͤhrliche Krankheit iſt) 
ehr ſchnell um ſich greift. Auch auf den Inſeln hat 


2897 


beigefuͤbrten Blokade erlitten. 


— 


es ſich ſehr verbreitet. Die von dieſem Fleber befalle⸗ 
nen Perſonen werden ploͤtzlich w ſteif, daß fie fich gar 
nicht bewegen koͤnnen und daß es ſche ut, als ob fie 
ganz aufgehoͤrt haͤtten zu leben. 


Niederlande. 
‚Brüffel, vom 28. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hob. 
der Prinz von Oranien iſt dieſen Morgen um 6 Uhr 
in hiefiger Reſidenz angekommen. 

Der nördliche Flügel des Schloſſes in Soetsdyk iſt 
für Se. koͤnigl. Hoheit den Prinzen Friedrich in Stand 
geſitzt worden, welcher denfelden waͤhrend der Mas 
noeubres des Uebungslagers bewohnen wird. Bei 
ſeiner Ruͤckkebr von Loo wird der Prinz das Terrain 
in ne beſichtigen und ſich darauf nach dem Haag 

Der franzoͤſiſche General und Deputirte Graf Se⸗ 
baſtiani iſt auf ſeiner Reiſe nach Spaa in Bruͤſſel an⸗ 
gekommen. 

Von Java ſind Zeitungen bis zum 22. Maͤrz ange⸗ 
kommen. Die Berichte aus Rembang melden, daß 
unſere Truppen in verſchiedenen Gegenden einige Ban⸗ 
den der Rebellen, die ſich noch in dem Bezirk von 
Radjaweſſid befanden, vertrieben haben, und daß die⸗ 
fer Diſtrikt ganz von Feinden geſaͤubert lſt. Vier Ins 
ſurgentenhaͤupter, von denen Sosro di Logo drei zum 
Range der Tommogongs erhoben hatte, haben ſich un⸗ 
terworfen. Aus Magellan hat man erfahren, daß 
der Rebellen⸗Chef Diepo⸗Negoro ſich mit feiner Haupt⸗ 
macht gegen das Gebiet von Kadoe gewendet, und zu⸗ 
gleich verſucht hat, in die Diſtricte von Minoreh und 
Propolingo einzudringen; er ſelbſt hat ſich nach Han⸗ 
gon begeben. Die Rebellen ſind in mehreren Gefech⸗ 
ten in der Umgegend von Probolingo in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen worden. Der Pangerang Mangkoe di 
Ningrat hat viel Muth gegen den gemeinſamen Feind 
bewieſen. Die Bevoͤlkerung von Kadoe iſt ruhig ge⸗ 
blieben, und die Häupter derſelben haben wiederholte 
Beweiſe idrer Treue gegeben. Die Anordnungen des 
General⸗kleutenants van Geen und der bekannte Muth 
unſerer Truppen laſſen hoffen, daß auch dieſer Ver⸗ 
ſuch Diepo Negoro's ſcheitern wird. Der Haß des 
Fuͤrſten Mangkoe di Ningrat gegen Diepo Negoro if 
noch geſtiegen, ſeit letzterer den Pangerang Papak, 
Bruder jenes Fuͤrſten, umgebracht hat. 


Türkei und Griechenland. 
In feinem Blatte vom 2. Auguſt meldet der Cou- 


6 rier de Smyrne Folgendes aus Hydra unterm 
dalſchaften, und von allem Korn hat vorzugsweiſe 2 


July: 

Dir Präfident bat diefer Inſel auf 2 Monate Has 
feufreiheit bewilligt, um fie für die Verluſte zu ent⸗ 
ſchaͤdigen, welche ſie waͤhrend der durch die Peſt her⸗ 
t Aber dieſe Entſchaͤdi⸗ 
gung iſt illuſoriſch, da aller Handel zerſtoͤrt iſt und 


nur ſolche Schiffe im Hafen einlaufen, die ſtuͤrmiſche 
Witterung dazu noͤthigt, oder die über die Lage der 
Dinge Erkundigungen einziehen wollen. 

Der franzoͤſiſche Oberſt Dentzel, iſt ſeit 6 Monaten 
bei dem General Church, der ihn von der Regierung 
gleichfalls zum General hat ernennen laſſen. Man 
ſagt, er werde zum Oberbefehlshaber der Taktikos, 
welche der Oberſt Heidegg organiſirt hat, ernannt 
werden. Fabvier ſcheint Griechenland verlaſſen zu 
wollen, der Praͤſident ſoll aber beabſichtigen, ihm 
den Oberbefehl ſaͤmmtlicher, ſowohl regulairer als 
irregulairer Truppen anzubieten, und den General 
Church zur Rückkehr nach Neapel zu bewegen. — Die 
wenigen Soldaten des alten regulairen Corps, welche 
noch in Methana ſind, werden ſich mit den in den 
Magazinen befindlichen Vorraͤthen nach Napoli ein⸗ 
ſchiffen und das Lager von Methana definitiv verlaſ⸗ 
fen. Am 15. Juny ſollte die Natlonal⸗Verſammlung 
eröffnet werden, der Praͤſident hat aber die Sache 
aufgeſchoben. Dleſe Beſtimmung und die Aufloͤſung 
des geſetzgebenden Körpers hat einen unguͤnſtigen 
Eindruck auf die Gemuͤther gemacht. Jedoch hoffen 
die Verſtaͤndigen, daß der Praͤſident ſich ganz mit der 
innern Confolidirung des Staats und der Geſetze be⸗ 
ſchaͤftigen wird, ſobald Morea geraͤumt iſt und das 
Gebiet des griechiſchen Staats beſtimmte Grenzen er⸗ 
halten hat. Man glaubt allgemein, daß die Ruͤckkehr 
des Praͤſidenten von feiner Reife nach Corfu eine ins 
tereſſante Epoche Griechenlands bezeichnen und zum 
5 5 das kuͤnftige Schickſal dieſes Landes beſtimmen 
wird. 

Die griechiſche Biene giebt in No. 70 folgende 


Nachrichten aus Platania in Ober-Meſſenien vom 


23. Juny: f 

Am 16ten d. M. marfchirte eine Abtheilung der 
aͤgyptiſchen Armee nach Pyrgos in Elis, ohne den 
Bewohnern etwas Uebles zuzufuͤgen. Dieſelbe iſt 
noch dort und kauft zu ziemlich hohen Preiſen Lebens⸗ 
mittel auf, zu deren Verkauf die Einwohner gezwun⸗ 
gen werden. Etwa 870 gefangene Griechen, groͤß⸗ 
tentheils Gatunioten, find am sten d. M. von Mo⸗ 
don in Gargaltano, einem Dorfe in Arkadien, ange⸗ 
kommen. Es ſind die ungluͤcklichen Ueberreſte von 
den Griechen, welche im Fort Climutzi gefangen wur⸗ 
den, und deren ſich Ibrahim jetzt aus Mangel an Le⸗ 
bensmitteln entledigt. Außer den Spuren einer lan⸗ 
gen und harten Sclaverei bringen dieſelben noch die 
Peſt mit, von welcher neun unter ihnen angeſteckt 
ſind. Die Verwaltung des Departements hat ſie ſo⸗ 
gleich von aller Verbindung abgeſondert und die noͤthi⸗ 
gen Geſundheitsmaaßregeln getroffen. Wegen Man⸗ 


gel an Lebensmitteln wird man fie nach Gaſtunl : fd 


ſchicken, wo ihre Verwandten ihnen einige Huͤlfe lei⸗ 
ſten koͤnnen. — Seit Ende vorigen Monats machten 
ſich die aufruͤhreriſchen Tuͤrken in Koron zum Abzuge 
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bereit und wollten die Feſtungen in der Gewalt der 
Tuͤrken des Landes laſſen. Sie haben fogar die Mar’ 
gazine geöffnet und die Lebensmittel vertheilt; jedoch 
ſind ſie bis jetzt noch nicht ausgeruͤckt. Die in den 
drei Feſtungen Meſſeniens ſtehenden Tuͤrken, benehmen 
ſich gegen die Griechen wie bei einem Waffenſtillſtande . 
Weder in Koron noch in Navarin ſoll die Peſt herr? 
ſchen, dagegen ſoll dieſe Krankheit, mit Hunger ge⸗ 
paart, in Modon große Verheerungen anrichten, 
Das erwaͤhnte Blatt enthaͤlt im neueſten Seid 
Folgendes aus Aegina, vom 10. Juli. Durch eine 
glaubwuͤrdige vor wenlg Tagen von Milos abgerei 
Perſon erfähre man hier, daß die franzoͤſiſche Brigg 
Marſonne mit einer neuen Geld⸗Unterſtützung Frank⸗ 
reichs und mehreren franzoͤſtſchen Philhellenen dort 
eingelaufen iſt. — Der Praͤſident Griechenlands be⸗ 
fand ſich den Berichten zufolge am 1. Juli noch in 
Malvaſia. Diefe Feſtung foll dem tapfern Capftain 
Conſtantin Canaris übergeben werden. Der deutſche 
Philbellene, Oderſt Baron von Reyneck iſt in vergan⸗ 
gener Woche auf Befehl der Regierung nach Aegina 
gegangen, um ſich von da nach Creta zu begeben 


1 


Er hat den Auftrag, dort nach den Inſtructſonen , 


die er in Poros erhalten würde, zu verfahren, — 
Vor einigen Tagen iſt der Philhellene Paſfans aus 
Ancona in Poros angekommen. Er hat in den erſten 
Jahren des Freiheits⸗Kampfes beſonders im weſtll⸗ 
chen Griechenland vlel Eifer fuͤr die griechiſche 


raͤſidenten. Wie man behauptet, iſt Herr Paſſano 
bereits dazu auserſehen, die gegen Miſſolunghſ ope⸗ 
rirende Flottille zu befehligen, und wartet nur auf die 
Inſtruktionen der Regierung, um fich dahin zu begeben. 

Die Schiffs Abtheilung, welche für die Blokadt 
von Attika, Euboͤa und den Golf von Volo bestimmt 
iſt, ſteht unter den Befehlen des Capitains Georg 
Sahini, der ſich auf der Corvette Hydra befindet, 
Das Geſchwader beſteht aus fuͤnf Schiffen, und h 
kurzlich mehrere die Blokade nicht achtende Schiffe 
genommen, ß 

Herr Conſtantin Dimides, ein Schuͤler Zirmil 
Didot's, hat eine Schriftgießerei angelegt, deren 
Matrizen er ſelbſt verfertigt hat. 

ueber den ſchon oͤfter erwaͤbnten Abzug der Albaneſet 
aus Modon enthaͤlt daſſelbe Blatt folgende Angaben! 

egina, vom 3. July. — Die Aldaneſer in Mo- 

don, . die Feſtung verlaſſen und nach ihrer 
math zuruͤckkehren wollen, haben, wie man fa 
nach Nauplia Parlamentaire geſchickt, um mit de 
Praͤſidenten Griechenlands darüber zu unterhandeln 
wie ſie ſicher durch das griechiſche Gebiet zlehen 

nnen. 5 : % 
Ebendaher, vom 14. Juli. — Ungefähr 2500 aufe 
ruͤbreriſche Albanefer aus Modon wendeten ſich nach 
Patras. Dem Strategen Nikitas, dem fie begegne 


acht 
1 — und erwartet jetzt in Poros die Befehle des 
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. zelgten fie an, daß fie über Patras nach dem 
1 eſtlichen Griechenland ziehen wollten, wo fie viele 
hrer Landsleute finden und mit dieſen nach Hauſe 
zuruͤckkehren würden. Auf ihr Geſuch gab dleſer ihnen 
fort Bedeckung mit und ſie ſetzten nun ihren Marſch 
ort. Bei dem Paſſe von Klidi angekommen, fanden 
e einige Regimenter arabifcher Infanterie und Caval⸗ 
erie, und es kam zu einem moͤrderiſchen mehrſtuͤndi⸗ 
den Gefechte, durch welches die Albaneſer gezwungen 
wurden, ſich auf dem Wege nach den Engpäffen von 
orinth zurückzuziehen. Es iſt nicht bekannt, ob die 
raber fie verfolgen. Leute, die aus Arkadien und 
anderen Gegenden des Peloponnes kommen, berichten, 
aß die aus Modon ausgerückten Albaneſer mit Ein⸗ 
ſchluß von 800 Mann Reiterei, faſt 3000 Mann ſtark 
waren. Ibrahim, von idrer Abſicht, nach Patras 
zu gehen, unterrichtet, ließ die Wege dahin von ſei⸗ 
nen Arabern beſetzen. Nach dem Gefecht von Klidi 
logen die Albaneſer nach Karitene, wo ſich der Gene⸗ 
kal Kolokotrini befand, der feinem Sohne Genneos 
und dem Strategen Nikitas den Auftrag gab, fie bis 
zu den Engpäffen von Korinth zu geleiten. Die Chis 
Küärchie von Zerva hat Megara am 7. Juli verlaſſen; 
die übrigen dort gelagerten Truppen ſollten ſich am 
9. Juli auf den Marſch begeben. Ein Theil der Trup⸗ 
pen war beſtimmt, die wichtigſten Poſitionen in den 
Engpaͤſſen während des Durchmarſches der Albaneſer 
zu dewachen, um jedem Verrath von ihrer Seite vor⸗ 
zubeugen. Jede der bei Klidi kaͤmpfenden Partheien 
forderte die Griechen auf, mit ihr auf die Gegner zu 
feuern, dieſe verhielten ſich aber als neutrale Zuſchauer 
und bertefen ſich auf die erhaltenen Befehle. 

Der Standard enthält Folgendes: „Laut Briefen 
aus Konſtantinopel find von dert aus fremde Inge⸗ 
nieurs — einige ſagen, es ſeyen Nordamerikaner — 
nach dem Balkan geſendet worden, um die Paͤſſe zu 
befeſtigen, ſo wie auch die auf dem Wege nach Kon⸗ 

antinopel liegenden Staͤdte: Adrianopel, Philippo⸗ 
del, Sophia u. ſ. w., in Vertbetdigungs-Zuſtand zu 
ſetzen; die chriſtlichen Bauern muͤſſen an den Werken 
arbeiten. Konſtantinopel ſelbſt wird zur Vertheidi⸗ 
gung geruͤſtet; die Kuͤſten des Bosporus bedecken ſich 
mit Batterien; die Schiffe werden bemannt, die alten 
ahrzeuge zu Kanonier⸗Pontons gemacht; um die 
eben Thuͤrme fol ein verſchanztes Lager gebildet 
werden, um als Zufluchts Dit zu dienen, wenn die 
tadt in Brand geſteckt werden ſollte; die Hohen von 
era und Galata werden durch Walle verſtärkt; und 
er Sultan will eher dem Beifpiele des Konſtantin 
alaͤologus nachahmen, als ſich ergeben. Alles die⸗ 
ſes klingt ſehr kriegeriſch, allein er wird finden, daß 
le wahre Befeſtigung ſei zer Hauptſtadt der Balkan 
it. In den Händen tuͤchtiger Ingenieurs koͤnnte 
Ueber ſo unnehmbar gemacht werden, wie Torres 
edras.“ 


Ein Handels⸗Schreiben aus Tias vom ızten Juli 
(im Courier de Smyrne) enthält Folgendes: Der 
Gouverneur von Syra, Graf Metara, iſt geſtern auf 
unſerer Inſel angekommen, um ſeine Inſpektions⸗ 
Reiſe zu machen. Kaum war er ans Land geſtiegen, 
als er vier von jenen Rebellen ergreifen ließ, welche 
feit einigen Jahren die Einwohner auf alle Weiſe be⸗ 
unruhigten und keine Behoͤrde anerkannten. Dieſe 
Rebellen bilden auf den meiſten Inſeln eine Art von 
Geſellſchaft, die man bisher noch nicht anzugreifen 
gewagt hat. Die vier Individuen, unter denen ſich 
eln gewiſſer N. Galioti befindet, ſind nach Aegina ge⸗ 
ſchickt worden. 


Miscellen. 


In der Nacht vom 18ten zum 19. Auguſt ſind durch 
gewaltſamen Einbruch aus der Koͤnkgl. Kreis⸗Steuer⸗ 
kaſſe zu Glatz aus einem verſchloſſenen hoͤlzernen Kaſten 
folgende Summen entwendet worden: 223 Thlr. in 
Kaſſen⸗Anweiſungen, 300 Thlr. in realiſirten Zins⸗ 
Coupons und eine Summe Silbergeld in 3, 4, 2, 12 
Thaler⸗Stuͤcken. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 


In der Nacht vom raten zum 13. Auguſt wurden 
dem Schiffer und Aalhaͤndler Rumlitz aus Breslau, 
durch gewaltſamen Einbruch, waͤhrend er in ſeinem 
Schiffe bei Althof, Wohlauer Kreiſes, am Oderufer 
uͤbernachtete, eine Summe von etwa 1565 Thlr. ges 
raubt, und er ſelbſt an Händen und Fuͤßen gebunden. 
Der leere Kaſten, worin das Geld geweſen, wurde 
am folgenden Tage an det Landſtraße von Althof nach 
Auras in einem Flecken Hafer, den die Arbeiter ab 
maͤhten, ganz zertruͤmmert gefunden. f 


Am 27ften Auguſt langte zum erſten Male das El⸗ 
binger Dampfobot Copernikus in Koͤnigsberg an; es 
batte 60 Paflagiere am Bord. Es wird dieſes Dampf⸗ 
boot regelmäßig zwiſchen Elbing u. Königsberg fahren. 


Der oberſte Burggraf Graf Chotek zu Prag hat 
einen Aktien⸗Verein fuͤr den Bau einer eiſernen Ket⸗ 
tendruͤcke über die Moldau bei Prag geſtiftet. Die 
Zahl der ſubſcribirten Aktien beläuft ſich bereits auf 
1516, und der dadurch ſicher geſtelte Baukoſtenauf⸗ 
wand auf mehr denn 300,000 Fl. C. M.. Se. Maj. 
der Kaiſer hat mit allerhoͤchſter Entſchließung vom 
24ſten Juni d. J. die entworfenen Statuten des Ver⸗ 
eins genehmigt, und die Befugniß zur Abnahme der 
Mauthgebuͤhren bewilligt. Sobald über die bereits 
eingebrachten Bauplaͤne die hoͤchſte Entſchließ ung 
herabgelangt ſeyn wird, wird mit den Voranſtalten 
zur Ausführung des Baues der Anfang gemacht werden. 


— 


Varna liegt am Ufer des ſchwarzen Meeres, gegen 
Abend bei der Mündung eines Fluſſes, 1 10 in einen 

roßen See endet, deſſen Umgebungen ſehr moraſtig 
And. Die Rhede bei diefer Stadt iſt zur Aufnahme 
einer Es kadre gelegen und von einer Seite durch das 
Vorgebirge Halata, von der andern aber durch das 
Vorgebirge Hedrowa oder Sochanlick begraͤnzt. Diefe 
Rhede iſt von der Oſt⸗Seite und Suͤd⸗Oſt⸗Seite offen 
und wird für unbequem gehalten. Da fie aber von 
den Winden N. W. geſchuͤtzt iſt, welche von allen die 
gefaͤhrlichſten im ſchwarzen Meere ſind, und einen 
ſehr guten Grund hat, ſo wird dieſelbe in der Som⸗ 
merzeit fuͤr ſicher gehalten, und da der Handel auch 
in der Winterzeit nicht unterbrochen wird, ſo laͤßt ſich 
ſchließen, daß dieſe Rhede auch in der Winterzeit nicht 
gefährlich iſt. Selbſt die größten Schiffe koͤnnen in 
derſelben auf 8 und 15 Braſſen Tiefe vor Anker liegen, 
der Grund beſteht aus Sand und hartem Schlamm. 
Der Ort, wo man den Anker auswerfen kann, befin⸗ 
det ſich an der Oſtſeite zwiſchen dem ſechseckigen Thurm 
in Varna und der Bucht von Sochanlick. Flache 
Fahrzeuge ſtellen ſich von der Suͤdſelte der Stadt, wo 
5 bis 6 Braſſen Tiefe und der Boden ſandia iſt. Ges 
wohnlich werden fie von vier Seiten befeſtigt. Auf 
allen Karten des ſchwarzen Meeres wird diefe Rhede 
tief ins Land eindringend bezeichnet, aber fie erſtreckt 
ſich nicht weiter als 1900 Toiſen von dem ae 
Halata, welches von der Suͤdſeite beim Eingange in 
dieſelbe liegt, bis zur Stadt, welche ſich am Ende 
der Rhede von dem noͤrdlichen Thetle derſelben beſin⸗ 
det, und 3000 Toiſen von der Stadt bis zur Bucht 
Sochanlick, welche gegen Norden beim Eingange in 
die Rhede belegen If. Die nord- und ſuͤdlichen Ufer 
find, wenn auch nicht ſehr erhöht, doch ſteil, und es 
iſt unmoͤglich, bei denſelben anzulegen, ausgenommen 
bei der Ortſchaft der Bucht von Sochanlick gegenuͤber, 
ſie iſt in dem Weſttheile bequem. Die ankommenden 
Fahrzeuge koͤnnen in Varna Weizen und Wein bekom⸗ 
men. Mit Waſſer koͤnnen ſie ſich aus dem Stadt⸗ 
brunnen, der ſich 200 Schritte von dem, welcher ſich 
auf der, ſich bis zum Schloß erſtreckenden Ebene be⸗ 
findet, oder aus dem zweiten Brunnen, welcher an 
r unweit des Waſſerriſſes belegen iſt, 
verſehen. 


In elnem Schreiben aus 


Montgomery County am 
Miſſouri, den aoſten Juni, 


beißt es: „Das Haus Ba⸗ 


ring und Comp. in London hat im Sexas einen Flaͤchen⸗ 


raum von der Große des Staates Virglnien gekauft 
und ſchickt Auswanderer dahin, das Land anzubauen. 
Nach dem, was ich von Männern höre, welche dort 
waren, iſt die Duͤrre im Sommer dem Landmanne 
dort ſehr im Wege; zudem moͤchte ich keinem Deut⸗ 
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ſchen rathen, ſüdlicher als 38 Gr. N. B. zu ziehen; 
wir Deutſche find an den Winter gewohnt. — Wir das 
ben hier ein ungewoͤhnlich ſpaͤtes Fruͤhjahr gehabt; 
der April war kuͤhl; der Mal anhaltend trocken und 
warm; ſo verſtrich dieſer Monat ohne elnen Tropfen 
Regen, bis zum Aten Junt, wo dann endlich ein der“ 
bes Gewitter den Boden kraͤftig traͤnkte. Am 15 ten d. 
ereignete ſich ein Sturm, wle ich ihn nie erlebt habe! 
er kam aus SW. und ging zwei Meilen vor meinell 
kandgut vorbei. Auf feinem Zuge warf er alles nie 
der, was ihm vorkam; Baͤume von 4 — 5 Fuß Dich 

wurden mit der DER ausgeriffen und aufeinandel 
getbürmt. — Dies wird eln vorzͤglich gutes Jahr fuß 
den Wein werden; meine alten Stöcke Hängen ſehr voll. 


Am 23ſten Januar d. J. hat man in Klachta eck 
feltene und prachtvolle Lufterſcheinung geſehen. Der 
Froſt war ſehrſtreng; bel Aufgang der Sonne bemerkte 
man zu beiden Seiten dieſes Geſtirns leuchtende Strahl 
len, die man in Sibirien die Sonnen» Ohren nennt! 
um 10 Ubr Morgens verwandelten ſich diefe in gläM 
zende Nebenſonnen. Ein unermeßlicher weißer Licht 
ſtreif ging wie ein Kometenſchweif von der Sonn 
aus, die ſich berelts zu einer betraͤchtlichen Höhe erh 
ben hatte, und nahm feine Richtung nach Weſtel 
Darauf bildete ſich Über den ganzen Umfang der 
Athmosphäre ein regelmäßiger Kreis um ſieben blaſſe 
ſtrahlenloſe Nebenſonnen, die in gleichem Abſtande 
von einander und von der wahren Sonne, ſich g 
wurden. Dieſe letztere ſpiegelte uͤberdem in de 
Athmosphäre vier große weiße Kreiſe, die durch iht 
Stellung eine Pyramide abgaben, und von denen zel 
don dem obenerwaͤhnten Kreiſe umgeden waren; dit 
wei andern aber in dem der Sonne entgegengeſetztel 
Theile des Horizonts ſich befanden. Man bemerke 
daß dort vier Cirkel in dem großen ſeyn mußten, d 
war einer derſelben durch das Licht der Sonne übel 
ſtrahlt, und man erblickte nur die Hälfte des ander! 
leuchtend von lebhaften Irisfarben. Schade 
dieſes Phaͤnomen, das bis Nachmittag währte, 
von Sachverſtaͤndigen beobachtet worden iſt. f 


„ Be 
Die Quotidlenne erzähle folgende Anekdote vol 
Buonaparte. Als dieſer einſt, von dem General Ber 
tbler 1 den Calvariberg bei Paris beſtiegen 
hatte, fand er bier den Prior der Trappiſten, ut 
ſagte, auf gut militairiſch, ohne von diefem gekannt 
zu ſeyn, zu ihm: „wie ſtark iſt ihre Compagnie!“ f 
wauzig Trappiſten. „Das iſt keine volle Compa⸗ i 
ch werde Ihnen ein anderes Quartier an weiſen lan 
Kur; darauf ward die Compagnie auf den Simplon 
geſchickt, wo ſie noch jetzt auf Wache zieht. 


Beilag ! 
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Beilage zu No. 210. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 6. September 1828. 


5 Nesse e en 
en Der koͤnigl. franzoͤſiſche Staatsminiſter Hr. Graf 
PR Laferronnays iſt am 18ten v. M. in Carlsbad ange 
ommen, und wird ſich, wie es heißt, ohngefah 
4 Wochen daſelbſt aufhalten. 


ur 


* 


Bede Times enthaͤlt folgenden Auszug aus einem 
Briefe von Van Diemens Land vom 28ſten März: 
Ich freue mich, Ihnen fagen zu koͤnnen, daß die 
andſtreicher, die ſo vielen Schaden im Lande ver⸗ 
reiteten, ſeit einigen Monaten ſchon eingefangen und 
hingerichtet worden find. Das von dem Gouverneur 
angenommene Polizei⸗-Syſtem, und ſtarke, im Innern 
bertheilte, Milltair⸗Poſten werden hoffentlich dieſem 
Unweſen den Todesſtreich gegeben haben. Das Schaaf⸗ 
ſtehlen wird indeſſen noch ſtark getrieben, worüber 
Nan fi) der geringen Bevoͤlkerung wegen und beſon⸗ 
ders in den Bergen, eben nicht wundern darf. Meh⸗ 
ere der beruͤchtigtſten Schaafdiebe haben im Laufe 


von 2 Jahren ihr Leben am Galgen beſchloſſen. Was 


unſern Ackerbau betrifft, fo hätten wir uns nicht zu 
beklagen, wenn wir nur beſſern Abſatz fir unſer Ges 
kreide und Fleiſch hätten. Da unfere Eolonte aber 
nur aus 17,000 Menſchen beſteht und wir 450,000 
Schaafe und 40,000 Stuͤck Rindvieh beſitzen, fo läßt 
ſich leicht begreifen, daß es ſchwer ſeyn muß, Schaafe 
und Rindvieh los zu werden. Beide Gegenſtaͤnde 
aben innerhalb 3 Jahren gegen 40 pCt. in ihrem 
Werth verloren. Da ſich faſt Alles mit Ackerbau be⸗ 
ſchaͤftigt, ſo ſind die Maͤrkte mit Getreide und Vieh 
blörſchwemmt, und werden es wohl noch Jahre lang 
bleiben. Die welblichen Verbrecher, die ſich hier 
erheiratheten, ſind nicht ſehr fruchtbar geweſen; 
dach einer gemachten Berechnung kam auf 15 dieſer 
Weiber nur 1 Kind. Die Bevoͤlkerung kann mithin 
nur durch die freien Anſiedler zunehmen. — Da wir 
einen trocknen Fruͤhling und Sommer hatten, ſo war 
Unfere Erndte ſchlecht, und der Walzen, der voriges 
Jahr 34 44 Shillinge der Bushel koſtete, gilt jetzt 
Shillinge. Viele Paͤchter koͤnnen fuͤr ihr Getreide 
kein baares Geld bekommen, und ſind genoͤthigt, es 
gegen Thee, Zucker und andere in der Haushaltung 
noͤthige Artikel zu vertauſchen und die Kaufleute mögen 


dann das Getreide ausfuͤhren, ſo gut ſie koͤnnen. In⸗ 


ft n koͤnnen diejenigen, die ein kleines Capital be⸗ 
KR und fleißig und mäßig find, fehr gut leben, bez 
ſonders wenn fie nahe an Waſſerverbindungen woh⸗ 
nen. Mechaniker werden ſehr theuer bezahlt. Diſchler, 
Grobſchmiede, Schuster und Schneider konnen td. 
Deutlich a bis 3 Pfd. Sterling (18 bis 22 deehle) 
die dienen ; fie arbeiten nur 4 oder 5 Tage und bringen 
ie Übrigen in den Trinkhaͤuſern zu. Kleidungsſtuͤcke 


ſind ſehr theuer, und werden unglaublich viel und 
ſchnell verbraucht, was der harten Arbeit zuzuſchrei⸗ 
ben ſeyn moͤchte, der die Menſchen in einem neuen 


Lande ſich zu unterziehen gezwungen ſind. Weite Bein⸗ 


kleider, die in Glasgow 94 Shillinge koſteten, ſah ich 
hier zu 25 Shillinge verkaufen, und ſo ſind im Ver⸗ 
haͤltniß die Preiſe anderer Artikel. Nach Actenſtuͤcken, 
welche die Hobart Town Gazette bekannt machte, ver⸗ 
braucht dieſe Colonie allein an Engliſchen Waaren 
jährlich: für mehr als 120,000 Pfd. Sterl, In Ver⸗ 
haͤltniß zu unſerer Bevoͤlkerung iſt die Maſſe der ver⸗ 
brauchten Waaren ſehr betraͤchtlich, und groͤßer als 
bei irgend einem Volke in Europa. 


Die Sidney-Garette vom 25. Januar meldet die 
Ruͤckkehr des Schiffes Reſearch, das nach der Infel 
Mallicalo (neue Hebriden) abgeſchickt war, um über 
das Schickſal des Seefahrers Lapeyrouſe naͤhere 
Nachrichten einzuziehen. Es ſcheint, daß Capitaln 
Dillon bedeutende Entdeckungen gemacht, und einen 


großen Theil der, jenem Weltumfegler und feinen Ge⸗ 


faͤhrten gehörig geweſenen Geraͤthſchaften mitgebracht 
habe, auch das Hintertheil des Schiffes, auf dem 
man die franzoͤſiſchen Lillen ſieht. Capt. Dillon hat 


auch eine genaue Karte jener Inſeln aufgenommen. 


Ein Spanier ſucht in einem kuͤrzlich herausgegebe⸗ 
nen intereſſanten Werke zu beweiſen, daß der Werth 
der in England alljaͤhrlich zu Tage geförderten Stein⸗ 
kohlen, ſelbſt unmittelbar nach ihrer Herausſchaffung 
aus dem Schacht, viel groͤßer ſey, als der alles Gol⸗ 
des und Silbers, das alljaͤhrlich in der neuen Welt 
gewonnen werde, wobei die Steinkohlen uͤberdieß einer 
ſo großen Menge von Menſchen Beſchaͤftigung gaͤben, 
daß der jaͤhrliche Werth ihrer Arbeit den der edlen 
Metalle in Amerika bei weitem uberſteige. 


Aus St. Petersburg erfaͤhrt man, daß Profeſſor 

Hanſteen und Lieut. Due am roten d., in Begleitung 
des Prof. Erman, uͤber Moskau, Kaſan, Perm, 
Ekaterinenburg nach Tobolsk abzureiſen, und ſich von 
da nach Irkutzk zu begeben gedachten, um dann im 
Maymonat naͤchſten Jahrs ihre weitere Reiſe nach dem 
Ochotzkiſchen Meere anzutreten. Prof. Erman wird 
über Kamtſchatka und das nordweſtliche America nach 
Europa zurückkehren und folglich die Reiſe um die 
Welt machen. 
Der anhaltende Regen hat in den gebirgigen Thaͤ⸗ 
lern der Schweiz die groͤßten ee angerich⸗ 
tet. Haͤuſer, Bruͤcken und Straßen find zerſtoͤrt und 
große Flaͤchen, beſonders Weinberge uͤberſchwemmt. 
Die Simplonſtraße war ganz unwegſam geworden. 


R u m e l i e n. N 
(Aus Dr. Walſh's Reiſebeſchreibung.) 

Der erſte und ſtaͤrkſte Eindruck, welcher uns uͤber⸗ 
raſchte, fo wie wir aus dem Thore von Selyvri in 
die weite Ebene hinaustraten, dle Konſtantinopel um⸗ 
giebt, war die außerordentliche Stille, die rings um 
uns her herrſchte. Wir waren wenige hundert Schritt 
von den Mauern der unermeßlichen Stadt, in der 
700,000 Menſchen bei einander leben; aber wenn wir 

in derſelben Entfernung von den Truͤmmern von Pal⸗ 
myra geweſen waͤren, ſo haͤtten wir keine groͤßere 
Dede finden koͤnnen. Von den Landhaͤuſern, die ſonſt 
in der Naͤhe der Vorſtaͤdte einer großen Stadt zer⸗ 
ſtreut ſind, war keine Spur zu ſehen, und eben ſo we⸗ 
nig von den Volkshaufen, die ſich gewöhnlich den Eins 
gaͤngen derſelben zudraͤngen. Ein Geſpann Buͤffel, 
das eine Aruba zog, oder ein einzelner Reiter, waren 
die einzigen Gegenſtaͤnde, die das Daſeyn von geſel⸗ 
ligem Leden in der Nahe der großen Stadt andeuteten. 
Nichts iſt charakteriſtiſcher fuͤr die Indolenz und Un⸗ 
thaͤtigkeit des Türken, als dieſer Umſtand. Die Ufer 
des Bosporos aber ſind zahlreich bevoͤlkert, und von 
Konſtantinopel bis zum ſchwarzen Meere iſt ein zu⸗ 
ſammenhaͤngendes Dorf. 

Die Straße, welche von Konſtantinopel aus durch 
die Ebenen von Rumelien fuͤhrt, iſt nichts als ein ſtaͤr⸗ 
ker betretener und benutzter Pfad durch's Gras, indem 

ein jeder den Weg einſchlaͤgt, der ihm gefaͤllt. Im 
Sommer iſt fie von befchränfterer Breite; im Winter 
dagegen, wenn der Regen den gewoͤhnlichen Weg un⸗ 
brauchbar gemacht hat, ſucht jeder Reiſende ſich einen 
neuen neben dem fruͤheren; ſo daß an manchen Stellen 
die Straße drei bis vierhundert Schritt weit wird. 
Das Einzige, was die Richtung bezeichnet, ſind, in 
weiten Entfernungen von einander, kleine Erdhügel, 
nicht ganz ſo groß wie Heuſchober, zwiſchen denen der 
Weg hindurch geht. Dieſe Huͤgel heißen Sandſchak 
Scherif Tepeh, oder die Huͤgel der heiligen Fahne. 
Hei allen Heereszuͤgen, welche gegen die Unglaͤubigen 
in Europa gingen, wurden an den Punkten, wo man 
die Nacht über das Lager geſchlagen batte, zwei „Hügel 
aufgeworfen, auf deren einem, in der Mitte des Hee⸗ 
res, die Fahne des Propheten aufgepflanzt wurde. 
Huͤgel von groͤßerem Umfang oder aͤlterem Datum 
bekommt man weit und breit nicht zu ſehen. Da jene 
aber in großen Zwiſchenraͤumen ſtehen, fo wurde das 
Beduͤrfuiß anderer Wegweiſer ſehr fühlbar. m 
Januar und Februar weht ein kalter Nordwind uͤber 
dieſe Ebenen, der unermeßliche Triſten Schnee mit 
ſich fuͤhrt, die bald jede Spur eines früher gebahnten 
Weges verwifchen. Dann geſchieht es oft, daß Rei⸗ 
ſende ſich verirren, und ſedes Jahr wird eine gewiſſe 
Anzahl derſelben todt auf den Schneefeldern gefunden. 
Vor ungefaͤhr zehn Jahren verlor auch ein Selictar, 
der wichtige Depeſchen von Schumla nach Konſtanti⸗ 
nopel brachte, hier ſeinen Weg, und waͤre nach tage⸗ 
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langem Umherirren beinahe mit ſeinem ganzen Gefolge 
umgekommen. Aus Dankbarkeit für feine Errertund 
ließ er deshalb auf feine eigene Koſten laͤngs der 9 
zen inle in zweckmaͤßigen Zwiſchenraͤumen feiner 
Pfeiler errichten- Von dieſen find aber jetzt nur noch 
wenige uͤbrig; die meiſten ſind zerfallen oder zerbre“ 
chen, und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Tuͤrkes 
ſie je wieder herſtellen werden. 

Das Einzige, was Leben hatte, dem wir in dieſel 
fruchtbaren Ebenen begegneten, waren Abtheilungel 
von Soldaten, die von Ipſara zuruͤckkehrten. 
waren von der Flotte des Kapudan Paſcha und hatten 
zu Enos gelandet, um zu Lande nach Ronftantinopt 
zu gehen. Einige von ihnen hatten Pferde mit KW 
ben auf beiden Seiten. Dieſe waren mit kleinen KiN 
dern, Knaben und Mädchen von dem Alter von d dl 
ober vier, bis zu neun oder zehn Jahren gefüllt, die 
fie als ihren Antheil von der Beute auf den Peſir De 
far oder Sclavenmarft von Konſtantinopel zum Vi“ 
kauf führten. Die armen Weſen waren in ihren KOM 
ben, gleich Hammeln oder Kaͤlbern in einem Markt, 
wagen zuſammengepackt, und ſchienen dennoch gleich 
den Kindern in dem alten engliſchen Volksliede, en 
freut, daß fie zu Pferde fäßen, ohne eine Ahnung vi 
dem traurigen Loos zu haben, das fie erwartet 
Hierauf folgten Abtheilungen von Kranken und Vel, 
wundeten. Einige wurden in Arubas gefuͤhrt, Aw 
dere lagen, unfähig weiter fortzukommen, im Gral 
wo ſie wahrſcheinlich liegen blieben, bis ſie ſtarbel, 
Sie gehören zu den ſchoͤnen Truppen, die wir ver 
fünf oder ſechs Monaten Konſtantinopol veriaſſen ge 
ſehen hatten. Das Klima der Inſeln, ſo wie des 
feſten kandes don Griechenland, iſt im Sommer del 
Tuͤrken von Konſtantinopel aͤußerſt gefaͤhrlich; nal 
wenige überleben einen Feldzug. Von vierzehn Cor 
rieren, die vor einigen Jahren zu gleicher Zeit vel 
Konſtantinopel nach verſchiedenen Plaͤtzen in Griechen, 
land und Morea geſandt wurden, ſtarben zwölf is 
wenigen Monaten, und nur zwei kehrten mit Dep 
ſchen zuruͤck. "x 


7 Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meine 
geliebten Frau, geborne Fiſcher, von einem Kn 
ben, gebe ich mir die Ehre unſern verehrten Vel 
wandten und Freunden hiermit gehorſamſt anzuzeigen, 

Breslau den 97 September 1828. 


v. Aulock, Hauptmann v. d. Armee. 
H. M . Te 
Syeater ce An 


eige. ir 
Sonnabend den Gten: Die ſchöne Mällerlt⸗ 
Roͤschen, Mad. Kreßner, geb. Pohl mant 
vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, letzte Gaſtrolle“ 
Sonntag den 7ten: Der Vetter Wunderlich. 7 
Hierauf: Vocal⸗Geſang. Zum Beſchluß: Die 
Drillinge. f 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Kleines chriſtkatholiſches Hausbuch für 
5 zurn einzelnen Tag des Jahres. Nebſt einer Ans 
dachtsuͤbung für die heilige Meſſe. Aus dem Franz. 
5 berſ. von J. P. Silbert. 12. Wien. 1 Rtl. 8 Sgr. 
ilderſpine, S., über die fruͤhzeitige Er⸗ 
liehung der Kinder und die englfhen Kleins 
nder-Schulen, oder Bemerkungen über die Wich⸗ 
lgkeit, die kleinen Kinder der Armen im Alter von 
anderthalb bis ſieben Jahren zu erziehen ic. Aus 
dem Engl. überf. von J. Wertheimer. 2te verm. 
uf. gr. 8. Wien. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Meſſer, L., die Kunſt, unfeblbar gefüllte 
Levkojen zu ziehen, ra. Cahla. br. 12 Sgr. 


U e b er ſi chat 
N er 
uropäiſchen vegze delten Schaafzucht 


1 don 8 + 8 n e r. 8 
ur Bände. gr. 8. Prag. 2 Rrthlr. 15 Sgr. 


Ballen Makulatur ⸗Druckpapier 


Einige 
ſind billig zu 


roß und klein Format, 
laben. 
er SS De aa a 


Subhaſtations-Vekanntmachung. 


Auf den Antrag der verwittweten Deſtillateur 
Erddel, ſoll das den Erbſaßen Anton Beitzſchen 
bäven gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
ngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jabre 
1828 nach dem Materialien-Werthe auf 2382 Rthlr. 
Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs-Extrage zu 
ante Cent aber auf 2380 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte 
aus No. 95. des Hypotheken-⸗Buches neue Nro. 7. 

N Weder großen 3 Lindengaſſe vor dem Odertbore im 
de ege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 

| 1155 Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤ⸗ 
| ie durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
laseladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
. den sten November d. J., und den roten Januar 
Ted, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
1, mine den 18ten Maͤrz 1829 Vormittags um 
in Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Blumenthal 
die a fern Partheien: Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
hast eſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
55 ation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 40 Pro⸗ 
fen zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt ins 
. ern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Jutereſ⸗ 
uten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
chtnctenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach ge⸗ 
ber ihr Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehen⸗ 


den Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es 
1 diefer Zwecke der Production der Inſtrumente des 
arf, verfuͤgt werden. 
Breslau den Sten Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 21ſten zum 22. Auguſt d. J. ſind 
von den Grenzbeamten zwiſchen Ludwigs dorff, Neif- 
ſer⸗, und Wackenau, Neuſtaͤdter Kreiſes, 15 Gebinde 
Wein, an Gewicht 3 Centner 15 Pfd., angehalten 
worden. Da die Einbringer diefer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und ſpaͤteſtens am zten October d. ar 
fich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der 
8 Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 

bten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confis⸗ 
kation der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. Breslau den 3. September 1828. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provinzial 
Steuer-Director, v. Bigeleben. 


a Bekanntmachung, 
wegen Verkauf eines Grundſtuͤcks in der Nicolai⸗ 
Vorſtadt hieſelbſt. 

Zufolge hohen Auftrages ſoll die in der hieſigen Ni⸗ 
colai⸗Vorſtadt ohnweit der Kirche belegene, dem 
Koͤnigl. Fisco als ein herrenloſes Guth anheim ge⸗ 
fallene, Beſitzung des verſtorbenen Tuchſcheerers 
Steingräber, beſtehend: a. aus einem Wohnge⸗ 
baͤude von Bindwerk mit Ziegeln ausgeſetzt, b. aus 
einem Gartenhauſe, c. aus 4 Wagen- und Holz⸗ 
Schuppen, d. aus einem Garten von circa 3 Mor⸗ 
gen Ausſaat, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Hiezu ſteht auf den roten Octo⸗ 
ber c. a. von Vormittags um ıo bis Nachmittags 
um 6 Uhr ein Termin in dem Locale unterzeichneten 
Rent⸗Amts (Ritterplatz Haus⸗No. 6.) an, wozu Bes 
ſitz- und Zahlungsfaͤhige Kauflüſtige mit dem Bes 
merken eingeladen werden: daß die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gangen nach Verlauf von 14 Tagen a dato an gerech⸗ 
net, waͤhrend welcher Zeit deren Feſtſtellung Seitens 
der hohen Behoͤrde erwartet wird, zu jeder Amts⸗ 
ſtunde in dem hieſigen Nent-Amte eingeſehen werden. 

Breslau den 1. September 1828. 

i f Königliches Nent⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Der Hohen Miniſterial-Verfuͤgung vom 25ſten 
Auguſt a. c. zu Folge, ſollen von hier aus an das 
Königliche Artillerie-Depot zu Kuͤſtrin 600 Centner 
Pulver geſandt, und dieſe Fracht auf dem Wege der 


— 


kicitation unter Vorbehalt höherer Genehmigung vers 
geben werden. Zu dem Ende iſt auf den gten d. M. 
ein Termin anberaumt worden, wozu Fahrluſtige 
ganz ſichere und kautions faͤhige Schiffer hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen werden, am genannten Tage Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in dem Sandzeughauſe zu erſcheinen, 
daſelbſt ihre Forderungen zu Protokoll zu geben, und 
hiermit zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden 
die Fracht jedoch mit aus druͤcklichen Vorbehalt hoͤhe⸗ 
rer Genehmigung zugeſtanden werden wird. 
Breslau den sten September 1828. 
Koͤnigliches Artillerie -Devot. 


; Bekanntmachung. 
Die Koͤnigshulder Stahl-Fabricke beabſichtiget, 
ihre beiden Friſch⸗Feuer der ihr ebenfalls zugehoͤrigen 
Mahlmuͤhle gegenüber zu verlegen und demnaͤchſt ein 
Stuͤck von dem, aus dem großen Werks⸗Canal in 
den Malapane-Fluß gehenden kleinen Seiten-Canal 
zu caſſiren und dagegen ein neues Stuͤck Canal, welcher 
wieder in den alten einfällt, zu werfen. In Gemaͤß⸗ 
heit des $. 7. im Geſetz vom 28ſten October 18 10 wird 
dies hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und 
zugleich ein Jeder, der dadurch etwa eine Gefaͤhrdung 
feines Rechts befürchtet, aufgefordert, den etwank⸗ 
gen Widerſpruch binnen heut und 8 Wochen praͤcluſi⸗ 
viſcher Friſt hieſelbſt anzubringen, widrigenfalls ihm 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Oppeln den ıgten Auguſt 1828. 
; Der Kreis- Landrath. a 
Marſchall von Bieberſtein. 


Burghardtſchen Subhaſtation zu Rogau den 9ten. 
Auguſt c. a. iſt wegen gaͤnzlichen Mangel an Kauflu⸗ 
ſtigen, von dem Extrahenten der Subhaſtation auf 
einen neuen Verkaufs-Termin angetragen worden. 
Dem zufolge werden beſitz- und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige zu dem nochmals und peremtorie auf den 
24 ſten September auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Rogau anberaumten oͤffentlichen Verkaufs⸗ 
Termine der mit 68 Morgen Ackerlandes und der Flei⸗ 
ſcherei⸗Gerechtigkeit verſehenen Burghardtſchen Frey⸗ 


ſtelle zu Rogau am Zobtenberge, hiermit eingeladen, 


ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag fo wie ſofor⸗ 
tige Uebergabe zu gewaͤrtigen. Die Conditionen koͤn⸗ 
nen zu jeder ſchicklichen Zeit in dem Geſchaͤfts⸗Zimmer 
des unterzeichneten Gerichts-Amtes zu Schweidnitz 
erſehen werden. Schweidnitz den 13. Auguſt 1828. 
Das Landraͤthlich von Wentzky Rogan Roſenauer 
Gerichts⸗Amt. 
A n 5 er i 9 [2 
Daß ich die Handlung meines verſtorbenen Mannes, 
des Kauf mann F. A. Stenzel, einſtweilen unter 
der alten Firma fortſetze, zeige ich meinen geehrten 
Geſchaͤfts⸗Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 4ten September 1828. 
Henriette verwittwete Stenzel, geb. Kache. 
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Stadtbuchdruckerei auf der 


Aufforderung. £ 
Mit Bezug auf §. 137, Tit. 27. Thl. 1. Allg. Lanb⸗ 
rechts, werden diefenigen, welche Forderungen an den 
Nachlaß des hieſelbſt am zoſten May d. J. verſtorbe⸗ 
nen Schmidts, Chriſtian Auguſt Tuͤmler, zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſelben binnen 
3 Monaten anzumelden. N 
Breslau den zten September 1828. 
Der Juſtiz-Commiſſarius Gräff, 
im Auftrage der C. A. Tuͤmler ſchen Erben, 
Schuhbruͤcke No. 35. 


Verkaufs - Anzeige 


Der Eigenthümer einer höchst anmutb#* 
gen, ganz in der Nähe von Breslau gele- 
genen ländlichen Besitzung finder sich 
durch Krankheitleider veranlasst, sie zu verkaufen’ 
Sie besteht aus einem massiven, in einfachem 
englischen Styl gebauten Wohnhause, welches 
ausser den nöthigen Zimmern einen Saal, eine helle 
und geräumige Küche u. s, w. enthält. Es befin- 
det sich dabei noch dasnöthige Wirthschaftsgelas% 
eine Gärtner- und Gesinde- Wohnung, Stallun 
für 14 Kühe und 4 Pferde, nebst Behältniss füt 
Federvieh, eine Wagen-Remise für 5 Wagen, ein 
Scheuer und z andere Remisen, nebst grossen Hen: 
und Schüttböden. Ein Fruchthaus fasst eine sehf 
zahlreiche und schöne Orangerie in sich, desgle!“ 
chen ist ein Blumenhaus von 12 Fenstern Länge, 
mit den schönsten, blühensten Gewächsen besetzl" 
Der Garten von 20 Morgen Flächeninhalt 
enthält 18 Büsten vom schönsten cararischen Mar? 
mor; grosse Wiesenplätze, mannichfache englisch 
Parthien und die schattigsten Alleen, die im Früh- 
jahr vielen Nachtigallen zum Aufenthalt dienen, 
Sein vorderer Theil ist ein reicher Blumenflor, di“ 
Westseite ist mit allen Arten von Gemüsen, Me“ 
lonen, Spargel, Erdbeeren und 120 sehr trauben“ 
reichen Weinstöcken ausgestattet; 106 Stück Apri 
kosen- und Pfirsich-, 640 Stück Kirschen-, Bir“ 
Pflaumen-, Aepfel- und Nuss Bäume sind in de® 
besten Gattungen vorhanden. Viele Lauben un 
Ruheplätze, eine Schaukel, ein Vogelhaus, en 
Hügel mit reizender Aussicht und der ganz nabe 
Fluss, an welchen der Garten östlich gränzt, ven 
mehren seine Annehmlichkeiten, deren man 5 
solcher Nähe von Breslau vielleicht kaum noch ©" 
112 in einer ähnlichen Besitzung vereinigt fin en 

ürfte, ZEN 


Ausserdem gehören zu der Besitzung noch are) 


schöne Wiesen und 12 Morgen Ackerland zum An 
hau von Kleefutter. a 


Kauflustige belieben sich an den Redact 97 
der Breslauer Zeitung (wohnhaft in de 

getreu) zu wen“ 

den, von welchem sie alles Nähere erfahren können. 


— 


Fleiſcherei⸗ Verpachtung. 

In Gros: e 8 Kreiſes, 
No. 34. Term. Weihnachten. Das Nähere beim Eis 
Lenthuͤmer daſelbſt. er % 165 

' Literariſche Anzeige. a 
Kue G. P. Aderholz in Breslau Ringe und 
aͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt neu zu haben: 8 
Ueberſicht der europätſchen 
veredelten Schaafzucht. de 

Von J. G. Elsner. 2 Bände. gr. 8. 
A 2 Rthlr. 15 Sgr. a a 

mphion. Sammlung auserlesener Tänze, mit 
0 eichter Pianof. Begleitung. ztes Heft. 5 Sgr. 

arol. Pichler, ſaͤmmtliche Werke. r — ror Bd. 
Pränumeration 11r bis sr Bd. 1 Rtlr. 18 Sgr. 
Neue Musikalien 

bei CE Fünen 
Beethoven, gr. Quintetto oe. 29. arrange 
Fi Mains 1 Rthir. 20 Sgr. — Beethoven, Fi- 

elio Klavierauszug ohne Text 3 Rthlr, — Ca- 

rti. Allemande à trois mit untergelegtem Text 
Ri Clavier- oder Guitarre-Begleitung 5 Sgr. — 

Üffner, six Pieces d’Harmonie p. Flüte en Fa, 

Clarinettes, 2 Cors et 2 Bässons 1 Rthlr. 10 Sgr. 
8 Müller, Redouten- Tänze für Pianoforte, gte 

amml. 30 Sgr. — Dieselben in 7stimmiger 
Musik x Rthlr. 1o Sgr. — Rode, Quatuor bril- 
ant arrangé d’apres le 7e Concerto pour Violon 
zwec second Violon, Alto et Violoncelle 1 Rthlr. 
0 Sgr. — Rossini, 5 Sonatines p. Pf. N. 1. — 5. 
145 Sgr. Spaeth, Rondeau en forme de Walse 
b. Pianof. avec un second. Pf. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
85 Spaeth, Rondeau varié à 4 Mains 20 Sgr. — 

Paeth, Recreations musicales ou six Walses 

rogressives ä 4 Mains 1 Rthlr. — Spohr, Ot- 

tio arrange à 4 Mains par Mockwitz 1 Rthlr. 
u gr. — Nebst sehr vielandern neuen 
—Uüsikalien. 2 


— — 


Anzeige. 2 61 05 
ur Durch die Umſtande bewogen, verkaufen wir die in 
arm Verlage erfchienenen 10 Theile der Plutarch⸗ 

ichen Biographien, uͤberſetzt von Kalt 
Haller, fortan, ſo weit dle Auflage reicht, fuͤr die 
aͤlfte des bisherigen Ladenpreiſes, alſo ſtatt zu 
N Rthlr. 23 Sgr. zu 6 Rthlr. 12 Sgr. Mit Ber 
1 ungen wendet man ſich an jede gute Buchhandlung, 
n Breslau auch an Wilh. Goktl. Korn.“ 
W. Heinrichshofens Buchhandlung 


an in Magdeburg. 1 


ahagoni⸗Fourniere 
5 feinften 99555 bas Stuͤck von 12 Sgr. an, Schie⸗ 
ertafeln in allen Größen das Dutzend von 12 Sgr. 
des erhielt und offerirt die Kurzewaaren-Handlung 
es L. S. Co hen jun., Bluͤcherplatz No. 19. 
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Im Verlage von F. E. C. Leuckart ip 
Breslau ist erschienen 
P Tae lu di um 
über zwei Themata aus Grauns Tod 
Jesu, zum Choral „O Haupt voll 
Blut und Wunden“ 
für die Orgel bearbeitet 


von 
Adolph Hesse, 
Organist an der Haupt- Kirche St. Elisabeth 
No. 5. der Orgelsachen, Preis 10 Sgr. 
Diese Composition ist nicht weniger werth- 
voll als die von demselben talentvollen Compo- 
nisten unlängst erschienene Fuga aus Mo- 
zarts Requiem, jedoch minder schwierig in 
der Ausführung. Zunächst werden von ihm 
leichte Orgelvorspiele für angehende 
Organisten erscheinen, auf die wir hiermit 
in Voraus aufmerksam machen. 


Anzeige acht engl. plattirte Waaren 
betreffend. 

Ich zeige hierdurch ganz ergebenſt an: daß ich von 
meinen beſten und vom feinſten Silber doppelt plattir⸗ 
ten Waaren, in Schleſien nur allein bei Herrn Huͤb⸗ 
ner & Sohn in Breslau eine Niederlage halte, und 
wo alle doppelt Silber⸗plattirte Waaren fuͤr dieſelben 
billigen Preiſe, wie bei mir verkauft werden. 

Berlin den 25. Auguſt 1828. 

George Hoſſauer, 
Goldſchmidt Sr. Maj. des Königs von Preußen ıc 
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung em⸗ 
pfehlen ſich ganz gehorſaunſt N 

Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


„ . 
Veranlaßt durch die bevorſtehenden Feſtlichkeiten, 
dabe ich eine Auswahl des allerneuſten Pariſer Da⸗ 
menputzes und Blumen kommen laſſen, welches Ei⸗ 
nem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum 
anzuzeigen, mir hiermit die Ehre gebe. 
Johanna Friedlaͤnder, f 
am großen Ringe No. 14. eine Treppe hoch. 


f An zeig e. 

Vorzuͤglich fetten, ſtarken, geraͤucherten Silber⸗ 
Lachs erhielt wiederum mit letzter Poſt und offerirt 
moͤglichſt billig Friedrich Walter, 

am Ringe No. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


Ber A n 5 et 9 e. £ 
Schoͤnes abgelagertes Leinoͤl iſt angekommen und 
in Gebinden von 5 bis 10 Centnern billig zu haben, 
in der Oel⸗Fabrik und Raffinerie 

des F. W. Hübner, Oderſtraße No. 27. 


DT N DT To T} 


n zeig e. 3 
Hiermit empfehlen wir wiederholt unſer ſchoͤn 9 
aſſortirtes - Se $ 
Band» Laager 8 

n allen Arten Faconnés, worunter auch ſehr 5 
eſchmackvolle Sachen in Gold & Silber R 
nd, und verfprechen bel reellſter Bedienung die $ 
oͤglichſt billigſten Preiſe. 5 8 
Kiepert et Teichfiſcher. 5 


SS S ZS 
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Anzeige. 5 
Die erſte Sendung ſehr ſchoͤnen fetten marinirten 
Lachs erhlelt mit letzter Poſt und offerirt billigſt. 
f Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


C. M. Luz aus Berlin 

empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit ſeinem Waaren⸗ 
Laager Berliner Ginghams, in aͤchten Farben und 
neueſten Muſtern, Meubles-Kattun, wie auch zu 
Kleidern, feine glatte und gemuſterte Gaze, wie Ga⸗ 
zeſtreifen, feine Moll Gardinen Mouslin, weiße Bett⸗ 
decken, Filuſch, Damenhandſchuhe à 6 Sgr., feine 
und ſtarke Damenſtruͤmpfe, für Herren Hofenzeug 
amd Halstuͤcher. Zugleich zeige ich hiermit den Aus⸗ 
verkauf meiner Petinetwaaren an. Mein Stand iſt 
auf dem Naſchmarkt wie gewohnlich. 


Schöne weisse Wachslichter 
verkauft das Pfund à 20 Silbergroschen 
5 8. G. Schröter. 


f Anzeige. 
Meinen hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Kunden 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ich 
außer den vor kurzem erhaltenen neuen Zufuhren von 
vielen Sorten reellen reinſchmeckenden : 
Caaffee's in ſehr ſchoͤner Auswahl, 
feine Gewuͤrze und ein bedeutendes Sortiment 
ordin. und feine Thee's, von 20 Sgr. bis zu 4 Nehl, 
pr. Pfd., extra feine Vanille, von 1 Rthl. bis zu 
2 2 Rthlr. das Loth, auch die gangbarſten bekann⸗ 
ten Sorten ee 
Paket⸗Tabacke, von den Fabriquen 
der Herren W. Ermeler u. C., Rösner u. C. in Berlin, 
der Herren Noͤhring u. Sontag in Magdeburg, er⸗ 
halten habe, und im Einzelnen zu den Fabrique⸗Prei⸗ 
fen und im Ganzen mit / Rabatt, fo wie überhaupt 
zum Handel alle Waaren bedeutend billiger verkaufe. 
Simon Schweitzer ſeel. Witwe, 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 
A n 2 8 31 ©, 

Neue holländische Voll-Heringe, neuen hol- 
ländischen -Süssmilch -Käse erhielt und offerirt 
zum Handel und einzeln billig. s 

N 5 Schröte . 


und Flor halten zu koͤnnen, 


i Angekommene Waaren. : 
Feinſte engl. Herren- Hüte von Zi, und Mailän⸗ 
der waſſerdichte Hüte, goldene und ſilberne Tauf⸗ 
Confirmations⸗ und zu allen andern Feſtlichkeiten ſich 
eignende Medaillen, Armbänder, Damen + Tafheiy 
Kober und Körbchen, Gardinen⸗Roſetten u, ders" 
Arme, Bijouterlen von 8 — 14 und 18 Karat Gold 
fo wie mehrere andere Pariſer Galanterle-Waarel, 
eiſernes email. Kochgeſchirr von allen Größen, Bei, 
liner und Pariſer Lampen, fo wie alle andere Berlin 
lakirten Waaren, erhielten wieder bedeutende 
dungen und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen 

Haͤbner & Sohn am Ringe No. 43% % 

der Berliner Lakir⸗Fabrik und Eiſenguß⸗ 
Waaren⸗ Niederlage ohnweit der Schmie⸗ 

debruͤcke. 

Die Wohnungs-Lifte der in den Tagen 
vom 9. bis incl. 11ten d. hier anweſenden Alle! 
bo chſten und hohen Herrſchaften und 
distinguirten Fremden nebſt Ihrem Gefolge 
wird am sten ausgegeben im Anfrage- und Adre 

Bureau, am Ring im alten Rathhauſe. 

1. I. Kössinger aus Dresden, 
macht einem hohen Adel und hochſchaͤtzbaren Publikun f 
biermit bekannt, daß ich mein bisheriges Lokal an de 
Riemerzellen⸗Ecke verlaſſen habe, und von jetzt an! 
der Nikolaiſtraße und Eliſabeth⸗Kirchhof⸗Ecke No. “ 


im Hauſe des Herrn Knoblauch, 1 Stiege hoch 


verlegt habe, und empfehle wie immer die feinſten un“ 
geſchmackvollſten franzoͤſiſchen Stickereien, Kleidel 
Ueberroͤcke, Schleier und Schleiertuͤcher, in acht BIN 


dirter Arbeit, ſchoͤne Spenzer, Mandillen, feine Hau 


ben, u. m. dgl., feine Vorhemdchen fuͤr Herren, feilt 
Dresdner Handſchuhe; ich verſpreche bei guͤtiger u 
nahme die billigſten Preiſe. 2 

Pensions- Anerbieten. 

Ein Lehrer an einer Privat-Erziehungsaustil 
erbietet sich, noch einige Knaben, welche e 
Gymnasium besuchen, oder für dasselbe vorbé, 
reitet werden sollen; in Kost und Pflege zu nes, 
men, und ihnen bei ibren häuslichen Schularb& 
ten anleitend zur Hand zu gehen. Das Nähe 
Kupferschmiede- Strasse Nro. 25, durch den 
links, die letzte Thüreyıste Etage. . 

Offnes Unter kommen. 

Das Dominium Gros⸗Wlerſewltz bei Guhral 
ſucht einen, verheirathet ſeyn koͤnnenden, Gaͤrtneg 
der fo viel von der neuern Gartenkunſt verſteht, ur, 
eln kleines Glas- und Blumenhaus nebſt einigen Ge 
waͤchs⸗Anlagen, mit gutem Geſchmack in Irdnun 
und ein kuͤchtiger fleiß! 
ger Gemüſe⸗ und Obſtbaum⸗Erzieher ilk. Ein ſolche 
mit guten Zeugniſſen ver ſehenes Subject, kann une 
annehmlichen Bedingungen zu Michaeli d. J. de 
Poſten antreten, ö 5 


— 


Wi Anf Verlangen 
wird Montag den sten d. im ſchwarzen Bär in Pos 
delwitz ein Schweinausſchieben ſtatt finden; zu wel⸗ 
Wü ſo wie ſchon Sontags zuvor, auf geſchmackvolle 
Wuͤrſte ergebenft einladet. Lange 
Ein Brondweindrenner, der nach Piſtorlusſcher 
ethode zu brennen verſteht, kann ſofort unter 
vortheilhaften Bedingungen, ſo wie 
= ein unverheiratheter Gärtner, der ſich auch der 
edienung unterzieht, baldigſt untergebracht wer⸗ 
den? vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Comtoir im alten 
Rath hauſe. 8 : 
Gewölbe» Veränderung 
N Die Verlegung meines Schnittwaaren⸗Lagers aus 
Be Hausladen in No. 57. am Ringe, in das nebens 
9 No. 56. befindliche Gewölbe, beehre ich mich, mei⸗ 
an werkhgeſchaͤtzten Kunden und Freunden ergebenft 
muzeigen. Ich verbinde hiermit die ergebenſte Bitte, 
ir auch in dem neuen Lokale das mir bisher zu Theil 
gewordene Zutrauen ſchenken zu wollen, welches ich 
bi fie die Folge, fowohl durch Stellung moͤglichſt 
iger Preiſe, wie durch die prompteſte Bedienung 
r zu erhalten bemuͤht ſeyn werde. N 
Moritz Gabrielli. 
Wohnung zu vermlethen. 
Nn dem Hauſe der verſtorbenen Fran S. E. 
arſchel, am Ringe No. 19. iſt die ıfle Etage, 
Kleben aus 12 heitzbaren Piecen, 1 fehr große helle 
h che mit Kochmaſchine, 2 große Keller, Bodenge⸗ 
NT 2 bis 3 Wagenplaͤtze nebſt Stallung für 2 bis 
Oberde Termino Michaeli zu vermiethen. Das 
wartler iſt ganz neugemalt und in dem Zustande, daß 
de den Augenblick bezogen werden kann. Im Fall 
ap Ganze zu groß waͤre, fo kann ein Theil davon auch 
undart vermiethet werden, ſo wie auch ohne Stallung 
55 Wagenplatz. Das Naͤhere iſt bel den Erben im 
mufe zu erfragen, die den Zeitverhaͤltniſſen ange⸗ 
eſſene billige Miethsbedingungen offeriren. 


5 Breslau im September 1828. 
in Zu ver miethen 
| gr. 54. am Ringe, die dritte Etage von zwei 
In tuben nebſt Zubehoͤr. Ä 
er Stockgaſſe Nro. 31. eine Wohnung von drei 
tuben nebſt Zubehör, in der zweiten Etage. Naͤ⸗ 
eres im Gewoͤlbe des Vorderhauſes am Ringe 


ro 
54. 

dor dem Oderthor Mathias + Straße No. 8. die Par⸗ 

Sire Wohnung. Auch in der dritten Etage eine 
N tube nebſt Alkove und Küche, 

Stas Nähere hierüber iſt beim Elgenthüͤmer in der 
Ot am Ringe No. 54. zu erfahren. ö 
Ein Pferd a 

0 eſtall nebſt Wagenplatz iſt auf der Kupfer⸗ 

— Eine in der goldnen Granate Nro. 37. zu 

en. 
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Zu vermſethen und Termino Michael zu bezlehen, 
eine Wohnung von 7 Stuben, Kuͤche, Keller und 
Bodengelaß, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe. Das 
Nähere hierüber zu erfragen Carlsſtraße No. 15. im 
Hofe im Comptoir linker Hand. 

- Zu vermiethen und Michaeli a, c. zu beziehen 
iſt in Nro. 38. auf der Albrechtsſtraße der zte Stock 
von 4 Stuben, 1 Alkoven, Kühe, Domeſtikenſtube, 
Kellergelaß, Boden und Holzkammer, worüber das 
Naͤhere im Hauſe ſelbſt zu erfragen iſt. 


Literariſche Nachrichten. 


So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen (in Breslau in der W. 6. Kornschen) zu haben: 


Vielliebchen. 


Historisch-romantisches Taschenbuch für 1829 
von 
A. v. Tromlitz. 
or Jahrg. 452 Seiten mit 8 Kpfrn. 
Preis elegant gebunden 2 Rthlr. 8 Sgr. Pracht- 
Ausgabe 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Dieses Taschenbuch, Welches sich bei seinem er- 
sten Erscheinen sogleich so viele Freunde erwarb, dass 
es in wenigen Wochen vergriffen war, bietet diesmal 
hohen geistigen Genuss und Augenweide in schönstem 
Verein, so dass es schwerlich ein literarisches Ge- 
schenk geben wird, das von schönen Händen lieber 
angenommen werden dürfte, als dasselbe. 

Dieser Jahrgang enthält in der beliebten Manier 
des Verfassers wiederum vier Novellen. I. Der Tag 
von Granson. II. Der Troubadour. III. Biondina, 
IV. Sängerliebe, Die Kunstblätter sind von Ender, 
Junge und Näcke gezeichnet und von Axmann, Leo- 
pold Beyer, Heinr. Meyer, Schwerdgeburt und Fr. 
Stöber gestochen; Künstler, von denen nichts Mittel- 


mässiges zu erwarten ist. * 
Von dem Jahrgange 1828 sind jezt wieder Exem- 


plare à 2 Rthlr. zu haben. 

Industrie- Comptoir in Leipzig. 

In allen Buchhandlungen Schleſiens, in Bres⸗ 
lau bei W. G. Korn, Fr. Korn, Max & Comp. 
und allen andern daſigen Buchhandlungen iſt zu haben: 
J. H. Goͤroldt, Leitfaden zum Unterrichte 

im Generalbaſſe und in der Kompoſition fuͤr Anfaͤn⸗ 

ger. Zweite verbeſſ. Aufl. gr. 8. 1 Ahlers 

NH. Göroldt, zehn leichte und ge- 
fällige Klavierstücke für vier Hände mit beige- 
fügter Fingersetzung. 15 Sgr. 

Auswahl deutſcher Gedichte zum de⸗ 
clamiren fur die obern Klaſſen der Gymnaſien. 
8. in ſaubern Umſchlag broch. Preis 23 for. 

J. H. Ziegenbein, Abriß der beim Reli⸗ 
gionsunterrichte unentbehrlichſten Hülfskenntniffe 
ıfte Abtheilung, zweite verbeſſerte Aufl. 8. 20 ſgr. 

Ernſt ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


So eben iſt erſchienen und bel W. G. Korn in 
Breslau wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Gruͤndliche 3 
und vollſtaͤndige Anwelſung zur praktiſchen 
Forſt⸗ und Feldmeßkunſt 


in ihrem ganzen Umfang, nebſt den dazu erfor⸗ 
N derlichen Huͤlfswiſſenſchaften 


sum 
SEIEE- Un Leer iO ct 
für Ingenieur + Offiziere, Forſt⸗ und Feldmeſſer, 
Cameraliſten, Juriſten, Magifträte, Landleute, Juſtiz⸗ 
; Beamte und Oekonomen, 
von 


Marius Wolfer. 

Herzogl. ſaͤchſ. Ingenieur für Land und 
Waſſerbauten iv zc. 

Mit 9 ſchwarzen und ro illuminirten 

Kupfertafeln in quer 4 Folio. 
gr. 4. Subſcript.⸗Preis auf Druckpap. 7 Thlr. 15 Sgr. 
auf Schreib-Velin-Papler mit breiten Rand 9 Thlr. 

Vorſtehendes intereſſantes Werk enthält Alles was 

der praktiſche Forſt⸗ und Feldmeſſer zu 
wiſſen 1 hat; die Forſt⸗ und Feldmeßkunſt iſt 
mit beſtmoͤglichſter Dentlichkeit und Gruͤndlichkeit aus⸗ 
geführt, die praktiſch zu führenden Rechnungen find 


auf eine kurze und deutliche Art gezelgt, kurz dieſes 


Werf enthält das ganze Gebiet der Forſt⸗ und Feldmeß⸗ 
Kunſt in ſeinem weiteſten umfange und darf daher 
mit Recht zu den bedeutenſten Erſcheinungen 
der neueren Literatur gezaͤhlt werden, um ſo mehr, 
als durch Anſchaffung deſſelben der Ankauf anderer 
Huͤlfsbuͤcher ꝛc. erſpart wird, vornemlich ader erſetzt 
die im Oblgen enthaltene Logarithmen-Rechnung bei 
den genannten Gegenſtaͤnden, auch das Vega'ſche 
Werk und macht deſſen Anſchaffung entbehrlich. Die 
Pläne find mit großer Genauigkeit und Schönheit 
ausgeführt und werden den Sachkundigen vollkommen 
befriedigen. 5 f 


Der Subſcriptions⸗Preis gilt nur noch 
bis Ende dieſes Jahres, alsdann tritt der hoͤ⸗ 
here Ladenpreis ein. Forſt⸗ und Feldmeß⸗In⸗ 
ſtitute, Forſter und Jaͤger, ſo wie andere 
Subſcribenten⸗ Sammler erhalten in jeder 


Buchhandlung auf 6Exemplare das 7te gratis; 
ſollte ſich deſſen eine Buchhandlung weigern, ſo beliebe 


man ſich an uns direkt zu wenden, wir liefern dann 
die Exemplare ſelbſt und zwar portofrei. 

Leipzig im Auguſt 1828. 

an Kayſer & Schumann. 


2908 


zweckmaͤßiger Ordnung. 


Taſchenſtraße N. 125 Frau Majorin v. Bergen, von Schwei 


Fur froͤhliche Sanger. 
Liedertafel, deuſſche, in Verbindung mit 
Mehrern, herausgegeben von C. G. Kay 

fer... 2 Theile. ate Auflage. 8. gebefteh 
Rabe: d Thlr. 15 SAT 
Unter allen bisher erſchienenen Liederbuͤcher! 
iſt Obiges unſtreitig das Vollſtaͤndigſte und 
Wohlfeilſte (48 Bogen geh. 1 Thlr. 15 Sgr.) 
Es enthält gegen 1200 Lieder der beſten Dichter 
Deutſchlands, fo wie die beſten aͤltern als neuer! 
Opern⸗Arien für alle Freunde des Geſanges il 


(Iſt bei W. G. Korn in Breslau dorraͤthig⸗) 
—ʒ— . ———— 9 —ꝙ—Ææ— ER EIER FREE 


So eben iſt erſchienen und bei W. G. Korn 10 
Breslau zu haben: f 
e eg 1 

in einem guten Zuſtande und reiner Stimmung zul 
halten. Ein unentbehrliches Handbuch für angehen 
Organiſten und Schullehrer, don J. C. Reich“ 
meiſter. 8. broch. Pr. 12 Sgr. 0 


n Chriſtliche Religionslehre 
für die reifere Jugend aus gebildetem Stande, b 
Dr. Carl Hornburg, Lehrer an der Stadtſchul 

zu Torgau. 8. broch. Pr. 10 Sgr. 
A. Feſt ' ſche Verlags buchhandlung 
| 
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Angekommen e Fremde. 


Im Schwer dt (Nieolaithor); Marguis v. Douro, gun 
v. Wellesley, Söhne des Herzogs v. Wellington, von Long, 
— Im Rautenkranz: Hr. v. Bglugganski, Staatstalg 
von Petersburg; Hr. Oswald, Apotheker, von Oels. — A 
goldnen Schwerdt: Hr. Stadler, Kaufm., von Fra, 
furt a. M.; Frau Ober⸗Grenz,Konttolleur Bahn, von Mil, 
bauſen. — Im goldnen Baum: Hr. Anderſohn, 1770 
tifulier, von Berlin; Hr. v. Szweykowskt, Rector, von Wat 
ſchau; Frau Bau, Juſpector Schildener, von Gueſen; N 
Forſt⸗Inſpector Liebeneiner, von Rybnik. — Im go 15 

epter: Hr. v. Zielinski, von Oleſters; Pr. Heylmah 
Buͤreau Chef, von Warſchau. — Im weißen Abler 
v. Dunker, Sbriſt gieut, von Oppeln; Hr. v. Dunker, Male 
von Berlin; Hr. Graf v. Neuhauß, von Bladen; Herd ze 
Lange, Landrath, von Koſel; Hr. Falk, Kaufm., von Obi, 
Glogau. — Im blauen Hirſch: Hr. Balliff, Hofta 
von Berlin. — Im weißen Storch: dh 
vdoth, von Briefe. — Im tothen Haus: 9 Rack, 
En a von Neuſtadt. — Im gr. Chriſtoph: 4 

ohn, Juwelier, von Hamburg. — Im Privarsgoal? 

It. Haren v. Neifeni,. Candidafts Director, von we 

Ioferfirage No. 6; Hr. Wiesner, Gutsbeſ., von Paſterw is, 


„ 
Hr. Graf v. 
r. v. 


nitz, Hummerei No. 3. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn; uud Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Y Korn ſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Dokämsern zu baden; 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 


